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Arensdorf vor dem Landtage.
Abrechnung

Die geſtrige letzte Sitzung des preußiſchen Landtages beſchäftigte
ſich mit der großen Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion über
die Bluttat von Arensdorf und forderte von dem preußiſchen Juſtiz
Niniſter und dem Miniſter des Innern Antwort, was gegen die ſich
häufenden Ueberfälle ſogenannter nationaler Verbände gegen Re
publikaner unternommen werden ſoll. Die Verhandlungen waren
von einer Schärfe, wie ſie ſich aus den Tatſachen ergibt. Zur Be
gründung der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation nahm das Wort

Abg. Krüger Brandenburg (Soz.):
Das blutige Ereignis von Arensdorf am Sonnabend, 25. Juni,

iſt nur ein Bild aus der großen Tragödie, die unter dem
Namen politiſcher Mord über die deutſche Bühne geht. Ein junger
Mann im blühenden Alter von 19 Jahren iſt das Opfer fanga-
tiſcher Banden geworden, die keine andere Lebensaufgabe
kennen, als gegen die Republik mit allen Waffen Krieg zu führen.
Der Mord iſt nicht das Werk eines halbblöden Bauernſohnes,
nicht die Tat einiger junger Menſchen, die mit den friedlich dahin
fahrenden Reichsbannerleuten Händel anfingen, ſeine Urſachen lie
gen tiefer.

Der Junker do von Alvensleben,
der Führer des Werwolfs im dortigen Bezirk, iſt uns längſt be
rüchtigt aus den Verhandlungen des Fememordprozeſ
ſes, Wochenlang hat er zuſammen mit dem Vater des eigent
lichen Mörders, dem Stahlhelmführer Paul Schmelzer,
Roßbachleute in Arensdorf beherbergt, und auf dem Land,
das er für die Siedlungen friedlich und freiheitlich geſinnter Bau
ern verweigert, hat er die Schießſtände angelegt, auf denen er die
Mordbuben einübt. Dort wird nicht Sport getrieben, um Geiſt und
Müskeln zu ſtählen, dort werden die

Sturmkolonnen gegen das neue Deutſchland einexerzierk.
(Sehr wahr! bei den Soz.) Der Geiſt der Ehrhardt, Ludendorff,
Roßbach, Seldte und Düſterberg iſt es, in dem der Waffen
gang gegen die Republik vorbereitet wird. Die Junker
kaſte, die bis zum Jahre 1918 in Preußen unumſchränkt regiert hat,
die in ihrem Uebermut die Stimme des Volkes als die Stimme des
Rindviehs bezeichnet hat, will und kann nicht anerkennen, daß ſie
abgewirtſchaftet hat. Aus ihrer ohnmächtigen Wut gegen die Re
publik hat ſie die Reihe der Mordtaten erzeugt, denen Erzber-
ger, Rathenau und in gewiſſem Sinne auch Friedrich
Ebert zum Opfer gefallen ſind und an die ſich jetzt der Mord
von Arensdorf anſchließt, der trotz der flammenden Empörung des
arbeitenden Volkes vielleicht noch nicht der letzte geweſen ſein wird.
(Hört, hört! bei den Soz.) Denn die Rechtspreſſe hat den Mörder
ja verherrlicht und es begrüßt, daß die Landbevölkerung ſich gegen
die „Ausbreitung der roten Peſt“ ſo tatkräftig zur Wehr ſetzt. Wer
ſelbſt in Freankfurt geweſen iſt, weiß wie leidenſchaftlich die Maſſen
danach verlangt haben,

Die Mörderneſter vom Stahlhelm, Werwolf und Reiterverein
auszunehmen.

Aber wie ſtets haben unſere Maſſen Disziplin gewahrt Wir ha
ben ſeit 1918 unter Zurückſtellung aller Parteiintereſſen nur ein
Ziel gekannt: Deutſchland und den deutſchen Stagt zu retten und
im Jnnern ſichere Zuſtände zu ſchaffen. Sie aber, die Sie
die Namen

deutſch und nakional und vakerländiſch monopoliſieren

möchten, Sje tragen die Schuld an dem vergoſſenen Blut. In je
dem Moment der Geſchichte haben Sie ſich als zu feige erwieſen,
um zu Vaterland und zu Ueberzeugung zu ſtehen. (Sehr wahr!
bei den Soz.) Streichen Sie das Wort vaterländiſch aus Jhrem
Namen. Es iſt ein ſträflicher Mißbrauch des deutſchen Namens,
wenn Sie ihn als Parteiſchild führen.

Abg. Wiedemann (Dnat.) ruft: Unverſchämter Kerl!
Der Präſident bittet um Ruhe.

Abg. Wiedemann wiederholt ſeinen Zuruf.
Präſident Bartels: Jch bitte dringend, beleidigende

Ausdrücke zu unterlaſſen.
Abg. Wiedemann Er iſt doch ein frecher, unverſchämter

Serl!
n dieſem Augenblick ſpringt der Abg. Meier- Berlin auf und
ſtürzt unter dem Ruf „Schamloſer Provokateur“ auf
den Abg. Wiedemann. Mehrere Abgeordnete der Deutſchnationalen
Volkspartei treten dazwiſchen und ſtoßen ihn zurück. Es entſteht
eine

längere heftige Prügelei,
die ſchließlich von den Abgg. Severing und Pieck auseinander-
gebracht wird. Der Präſident hat inzwiſchen ſeinen Stuhl ver
laſſen Und den Aelteſtenrat einberufen.

Der Aelteſtenrot beſchloß nach längerer Beratung, dem
Präſidenten zu empfehlen, den Abgg. Wiedemann und Otto
Meier (Berlin) einen ſcharfen Ordnungsruf zu erteilen,
von weiteren Maßnahmen aber zunächſt abzuſehen

Um 12.50 Uhr eröffnet Landtagspräſident Bartels
wieder die Sitzung. Die Abgeordneten ſind faſt vollſtändig zur
Stelle, die Tribünen ſind überfüllt Nachdem der Aelteſtenausſchuß
in faſt zweiſtündiger Beratung über die Vorkommniſſe debattiert
hat, ſtellt Landtagspräſident Bartels feſt, es hätte ſich leider

mit den Mordbanditen.
nicht genau ermitteln laſſen, von welchem Abgeordneten die Vor
gänge provoziert worden ſind und welche Abgeordneten geſchlagen
haben. Die Vorgänge, die ſich äbgeſpielt haben,

ſind einer Parlamenksverkrekung unwürdig.

Präſident Bartels richtete an alle Parteien das Erſuchen, die
Verhandlungen in ſtrenger Sachlichkeit fortzuführen. Der Abg.
Wiedemann erhielt für ſeine beleidigenden Zwiſchenrufe vom
Präſidenten einen Ordnungsruf. Der Abgeordnete Meyer-
Berlin erhielt einen Ordnungsruf, weil er ſich auf die rechte Seite
des Hauſes begeben und erregte Diskuſſionen entfeſſelt hat. Es iſt
nicht feſtgeſtellt und wird von mehreren Zeugen beſtritten, daß Ab
geordneter Meyer geſchlagen hat.

Die Deutſchnationalen machten bei den Ausführungen des Prä
ſidenten fortwährend Zwiſchenrufe und verließen, als Abg. Genoſſe
Krüger ſeine Ausführungen fortſetzte, den Saal.

Abg. Krüger-Brandenburg (Soz.) fortfahrend:
Mein letzter Satz iſt vielleicht in dem Tumult nicht allgemein

gehört worden. Jch wiederhole deshalb meine Aufforderung an die
Rechtsparteien:

Streichen Sie die Worke nakiongl und vaterländiſch
aus Jhrem Sprachſchatz und ihrer Parteibezeichnung, denn Sie
ſchädigen damit den ehrlichen Namen der arbeitenden Bevölkerung
Deutſchlands und beeinträchtigen das Anſehen der deutſchen Nation
vor dem Auslande. (Große Unruhe rechts. Die Rechtsparteien ver
laſſen geſchloſſen den Sitzungsſaal.) Der Redner geht dann auf die
Einzelheiten der Mordtat von Arensdorf ein. Der Vater des Mör
ders, Gutsbeſitzer Paul Schmelzer, hat am Sonntag nach dem
Ueberfall auf das Reichsbanner-Auto öffentlich geſagt, leider
ſeien viel zu wenig von der Bande erſchoſſen wor-
den. Eigentlich müßten ſie alle tot geſchlagen
werden. (Große Bewegung.)

Der Juſtizminiſter müſſe erklären, warum die beiden verhafteten
Anſtifter des Zuſammenſtoßes nicht nach Frankfurt, ſondern nach
Müncheberg eingeliefert worden und dort freigelaſſen worden ſeien,
ungeachtet der unleugbaren Verdunkelungsgefahr. Der Miniſter
des Jnnern müſſe dafür ſorgen,

daß die Republikaner nicht Freiwild werden.
Er dürfe nicht vergeffen, daß wir fanatiſierte Horden haben, denen
ein Menſchenleben gar nichts bedeutet. Der Redner verlieſt ein

Zirkular des Stahlhelms in Schneidemühl, der zur Ein
weihung des dortigen Stadions am letzten Sonntag

Befehl an den KernSkahlhelm
gegeben hat, den Feſtzug unauffällig zu begleiten:
vil mit angelegten Abzeichen und Stock.“

Die Sozialdemokratie hat, häufig im Bunde mit den anderen
Reichsbannerparteien mit emſigen Fleiß am Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft und auf Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes
gearbeitet. Aber jede dieſer Mordktaten wie Arensdorf iſt ein Fanal
dafür, daß die Reaktion auf der Lauer liegt. Wir fordern die Re
gierung auf, mit aller Kraft dafür zu ſorgen, daß Ruhe im Lande
einkehrt und daß die Vorkämpfer der demokratiſchen Repüblik vor
den Mordbuben endlich wirkſam geſchützt werden. (Lebhafter Bei
fall bei den Soz.)

„Anzug: Zi

Die Bürgerblockregierung hat im Reichsrat eine
neue ſchwere Riederlage erlikten. Auf Ankrag Preußens
hin ſind die Schielezollerhöhungen für Kartoffeln
und Zucker abgelehnt worden.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner öffentlichen Vollſitzung
vom Freitag abend mit dem Geſetzentwurf über Zolländerungen.
Staatsſekretär Weißmann wiederholte im Plenum den Antrag
der Preußiſchen Regierung auf

Beibehaltung des Karkoffelzolls von 50 Pfennigen

und beantragte namentliche Abſtimmung darüber. Hamburg un
terſtützte den preußiſchen Antrag.

Der Antrag Preußens wurde in namentlicher Abſtimmung mit
37 geoen 31 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten
das Preußiſche Staatsminiſterium, der Vertreter der Stadt Berlin,
der Vertreter der Provinz Sachſen, der Vertreter der Provinz Hef
ſenNaſſau, ferner die Staaten Sachſen, Baden, Heſſen, Hamburg,
MecklenburgSchwerin, Anhalt, Lippe, Lübeck, Waldeck u. Schaum
bürg Lippe. Gegen den preußiſchen Antrag, alſo für die Er
höhung des Kartoffelzolls ſtimmten die Vertreter der preußiſchen
Provinzen: Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen-Weſtpreu
ßen, Niederſchleſien, Schleswig-Holſtein, Hannover, Weſtfalen und
der Rheinprovinz ſowie die Staaten Bayern, Württemberg, Thü
ringen, Oldenburg, Braunſchweig, Bremen, Mecklenburg-Strelitz.

Die Vorlage im ganzen wurde mit Mehrheit angenommen.
Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Geſetz

entwürf über
Erhöhung des ZJuckerzolles.

Die Vorlage will den Zoll für den Doppelzentner Zucker im Jnter

Prügelei im Parlament.
Deutſchnationale Retourkutſche.

Abg. Schwecht (Dtſchn.) begründet die deutſchnationalen An
fragen über Terrorakte gegen Rechtsverbände: Zu den heutigen
Vorgängen im Landtag habe ich namens meiner Freunde zu er
klären, daß wir bedauern, im Landtag nicht den nötigen Schutz zu
finden. nicht einmal gegen gewalttätige Angriffe. Wir werden des
halb genötigt ſein, uns ſelbſt Ruhe und Ordnung zu verſchaffen.
(Große Unruhe links und in der Mittel) Die Zuſtände im Lande

ſind auf Terror geſtimmk, ausgeübt vom Reichsbanner

und von den Rotfrontkämpfern. Zahllos ſind die Fälle, in denen
Angehörige von Rechtsorganiſationen brutal überfallen und miß-
handelt werden, und die Polizei verſagt im weiteſten Umfange
Einer der

Haupthehzer iſt Herr Hörſing,
der in der Reichsbannerzeitung geſchrieben hat, ſeine Freunde wür
den die Rechtsverbände zuſammenhauen, daß nicht ein Fetzen davon
übrig bleibt. (Abg. Hörſing: Selbſt wenn ich deutſchnational
wäre, ſchriebe ich noch nicht ſo blödſinnig. Allgemein große Un
ruhe!) Die Republik wird noch einmal froh ſein, wenn wir ſie wie
der vor dem kommuniſtiſchen Terror retten. (Lachen links.)

Kommuniſtiſche Anfragen
Abg. Kasper (Komm.) begründet die kommuniſtiſchen Am

fragen: Jm Reiche herrſcht die deutſchnationgle Partei, die Partei
der Freikorps und der Fememörder. Ein ehemaliger kaiſerlicher
General von Hindenburg iſt Reichspräſident und zugleich Ehren
mitglied der Mörderorganiſation des Stahlhelms. (Große Unruhe
rechts, Ordnungsruf) Schützer der Weimarer Reichsverfaſſung iſt
der Reichsinnenminiſter von Keudell, auf deſſen Rittergut 9 Jahre
lang alle faſchiſtiſchen Organiſationen Quartier gehabt und ſich zum
Umſturz gerüſtet haben. Gegen dieſen faſchiſtiſchen Terror ninmt
nur Rotfront den offenen, revolutionären Kampf auf.

Die Anfragen beantwortet zunächſt

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
Mein Ziel als Miniſter habe ich vor wenigen Wochen hier in dem
Worte „Befriedung des Landes“ zuſammengefaßt. Durch
den tragiſchen Vorfall von Arensdorf ſind wir weit zurückgeworfen
worden. Jch muß die Juſtiz gegen den ungeheuerlichen Vorwurf
ſchützen, daß ſie irgendwelche Ausſchreitungen von Rechtsverbänden
begünſtigt. Jch werde alle meine Kraft dafür einſetzen, daß Strats
anwaltſchaften und Gerichte in voller Objektivität ohne Anſehen der
Perſon und der politiſchen Zugehörigkeit Straftaten zur Ahndung
bringen. Die
AUnkerſuchung wegen Arensdorf wird ſchleunigſt und rückſichtslos

durchgeführt. Bereits am Montag nach der Tat hat mein Kom-
miſſar die erforderlichen Maßnahmen mit dem Landgerichtspräſi
denten und dem Oberſtaatsanwalt in Frankfurt a. O. beſprochen.
Dem dortigen Staatsanwalt iſt ein in politiſchen Prozeſſen beſonders
erfahrener Statsanwaltſchaftsrat des Kammergerichts beigeordnet.
Der Unterſuchungsrichter iſt von jeder anderen Amtstätigkeit be
freit. Bereits am Dienstag iſt die Vorrunterſuchung eröffnet wor
den. Am morgigen Sonnabend werden an Ort und Stelle um

eſſe der deutſchen Landwirtſchaft auf fünfzehn Mark erhöhen. Die
Ausſchüffe des Reichsrats haben mit Mehrheit die Vorlage ange
nommen.

Staatsſekretär Weiß mann beantragte namens Preußens, die
vorgeſchlagene Erhöhung des Zuckerzolls abzulehnen Außer
dem beantragte Staatsſekretär Weißmann namentliche Abſtimmung
über den preußiſchen Antrag. Die preußiſche Regierung ſei der
Anſicht, daß zurzeit die Landwirtſchaft keine Zollerhöhung für
Zucker brauche, weil die Preiſe ſo hoch ſeien, daß ſie
dabei exiſtieren könne. Sollten ſich die Verhältniſſe än
dern, ſo ſei die preußiſche Regierung gern bereit, in neue Verhand
lungen über die Zuckerzollfrage einzutreten

Jn namentliche Abſtimmung wurde die
Regierungsvorlage mit 41 gegen 23 Stimmen abgelehnt.

Gegen die Erhöhung des Zuckerzolls ſtimmten: das Preußiſche
Staatsminiſterium, die Vertreter von Verlin, der Provinz Sachſen
und der Provinz HeſſenNaſſau, ferner die Staaten Bayern, Sach
ſen, Hamburg, MecklenburgSchwerin, Anhalt, Lippe, Lübeck,
Waldeck. Für die Erhöhung des Zuckerzolls ſtimmten die Vertreter
der Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen Weſt
preußen, Niederſchleſien, Oberſchleſien, Schleswig Holſtein, Hanno
ver, Weſtfalen und der Rheinprovinz ſowie die Staaten Württem-
berg, Thüringen, Heſſen, Oldenburg, Braunſchweig, Bremen, Meck
lenburgStrelitz und Schaumburg Lippe. Baden enthielt ſich der
Stimme.

Der Geſetzentwurf über Ermäßigung der in ländiſchen
Zuckerſteuer auf 10,50 Mark für den Doppelzentner, der im
1. Auguſt in Kraft treten ſoll, wurde unverändert an gen om
men



faſſende Zeugenvernehmungen vorgenommen worden. Gegen die
Haftentlaſſung zweier Mitſchuldiger iſt Beſchwerde beim Kammer
gericht eingelegt. (Bravo jn der Mittel)

Innenminiſter Grzeſinski:
Auch ich bedauere aufs tiefſte die blutigen Vorgänge vom vorigen

Sonnabend. Die Erſchießung des jungen Reichsbannermannes aus
Erkner in Arensdorf mußte auf der Gauverſammlung des Reichs
banners in Frankfurt an der Oder ungeheure Erregung auslöſen,
Ich danke daher all den Herren, die ſich dort bemüht und erreicht
haben, daß es

ſeitens der Reichsbaunnerleute zu keinen Ausſchreitungen
gekommen iſt; insbeſondere ſpreche ich Herrn Reichstagsabgeord
neten Wels und Herrn Kollegen Hörſing für ihr perſön
liches energiſches Eingreifen den Dank der Staatsregierung aus.
Bravo links! Pfuirufe rechts!) Alle Parteien und Verbände ſoll
ten Führer haben, welche in dieſer Weiſe für Tolerang und Selbſt
zucht ſorgen. (Zuruf rechts: Selbſtverſtändlich)) Leider wird auch
das Selbſtverſtändliche nicht immer geleiſtet. Wenn z. B. die
Deutſche Zeitung“ im Anſchluß an die Bluttat von Arensdorf
äußert, es ſei erfreulich, daß die Landbevölkerung ſich ſo energiſch
gegen die Ausbreitung der roten Peſt zur Wehr ſetze, ſo zeigt ſie
fich

bar jedes Verankworklichkeitsgefühls.

(Sehr wahr links). Nach der Reichsverfaſſung kann jeder Staats
bürger für ſeine Ideen mik friedlichen Mitteln Propaganda machen
und keinem anderen und keiner Gruppe ſteht das Recht zu, ſie mit
Gewalt daran zu hindern Leider haben nicht alle Führer aller
Richtungen ihre Maſſen ſo in der Hand, daß ſie ſie zur Anerkennung
dieſer Staatsgrundſätze bringen könnten. (Zuruf rechts: Sie haben
nicht einmal die Abgeordneten in der Handl) Den Eindruck hatte
ich heut mittag von Jhnen auch, Herr Kollege! (Große Heiterkeit
links!) Kein Miniſter der Welt kann Ausſchreitungen von Ein
zelnen oder von Maſſen abſolut verhindern. Die Polizei kann
immer erſt eingreifen, wenn es zu Ausſchreitungen kommt. Gegen
ſeitige Nichtſtörung müßten die Parteien untereinander verabreden.
Aber bisher iſt das leider wenig geſchehen. Wo wir unerlaubten
Waffenbeſitz antreffen, wird die beteiligte Organiſation aufgelöſt und
verboten, ſei es die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei oder Rot
front. Jm Anſchluß an Arensdorf haben wir auf einigen Gehöften
nach Waffen ſuchen laſſen und unter manchem anderen auch

zwei ſchußferkige Jnfankeriegewehre Modell 98 mit Munition
gefunden. (Hört, hört!) Jch bin überzeugt, daß von dieſem Waffen
beſitz weite Kreiſe Mitwiſſer waren. Das neue Waffengeſetz des
Reiches wird hoffentlich die Zahl der Perſonen, die überhaupt Waf
fen beſitzen dürfen, ſehr einſchränken. Wir ſind inzwiſchen bemüht,
möglichſt wenig Waffenſcheine auszugeben, ſtoßen dabei aber viel
fach auf die Jntervention von Abgeordneten aller Parteien. (Wider
ſpruch bei den Kommuniſten).

Herr Pieck, provozieren ſie mich nicht, ſonſt nenne ich Namen.
Für ein allgemeines Stockverbot fehlt die geſetzliche Grundlage
Das Stockverbot kann nur örtlich von der zuſtändigen Polizei
behörde auf Grund des allgemeinen Landrechts ergehen. Jch werde
in allen Fällen, auch gegen die Leiter von kommunalen Polizeiver
waltungen diſziplinariſch einſchreiten, wo dieſes Stockverdot nicht
völlig unparteiiſch gehandhabt wird. Auf viele Einzeilheiten der
Anfragen kann ich heute noch nicht eingehen. (Unruhe und Lachen
rechts Aber Sie ſind doch Verwaltungsſpezialiſten, Sie haben
doch jahrelang Preußen regiert und wiſſen, daß es Zeit erfordert,
bis die Ortsbehörde berichtet, die Bezitksbehörde nachprüft und die
Zentralbehörde ins Bild ſetzt. Gerade als Verwaltungsſpeziä
liſten wollen Sie doch wieder in die preußiſche Regierung herein
(Zuruf recht s:

Wir kommen auch wieder rein!

Lachen bei den Soz.) Jch kann jedenfalls hier erſt Auskunft geben,
wenn ich über die Angaben der Beteiligten hinaus objektive Feſt
ſtellungen vor mir habe. (Zuruf rechts Aber Rathnow! Das
iſt doch lange genug herl) Meinen Sie Rathenau, deſſen Mord
allerdings 5 Jahre her iſt (Sehr gut! links.) Was die Stadt Ra
thenow angeht, ſo ſind dort ſchwere Ausſchreitungen der Rotfront-
leute feſtgeſtellt worden, die ſtrenge Sühne finden werden. So
werden wir überall Unruhe und Unordnung bekämpfen und ihnen
vorzubeugen ſuchen. Kritik und ſelbſt Haß wird mich nicht abhalten,
allein das durchguführen, was ich für richtig halte. (Lebh. Beifall
bet den Soz.)

Die Beſprechung der Großen Anfragen wird vertagt.
Der Präſident erbittet und erhält die Ermächtigung, die nächſte

Sitzung des Hauſes anzuberaumen und die Tagesordnung feſtzu
ſetzen die Sitzung wird ſpäteſtens am 11. Oktober ſtatt
finden.

Die Beamten-Gehälter
Die Beratungen über die Beſoldungsreform der Beamlen,

die am Freitag im Reichshaushaltsausſchuß abgeſchloſſen wurden,

brachten unter dem Druck der ſozialdemokratiſchen
Fraktion in letzter Stunde doch noch einen kleinen Fork
ſchritt. Urſprünglich war bekanntlich vorgeſehen, den Reichs
finanzminiſter zu ermächtigen, ab 1. Oktober Vorſchüſſe zu zahlen
Nach dieſer Regelung hätte es der Reichsfinanzminiſter in der
Hand gehabt, zu zahlen, was er will. Dadurch hätten die Ge
heimräte bei der Vorſchußgahlung die Sache ſo deichſeln können,
daß die unteren Beamten am ſchlechteſten weggekommen wären.
Im Gegenſatz hierzu beſtimmt der neue Beſchuß der Regierungs
parteten folgendes „Sollte die Vorlage vor dem Oktober 1927
don dem Reichstag nicht mehr verabſchiedet werden können, ſo wird
der Haushaltsausſchuß vor dem 1. Oktober über eine Ermächtigung
an die Reichsregirung Beſchluß faſſen, in welcher Höhe Ab
ſchlagszahlungen auf die künftige Beſoldungserhöhung zum 1. Okto
ber 1927 ausgezahlt werden können.“ Das bedeutet, daß der
Reichstag die Kontrolle und die Entſcheidung darüber in
der Hand hat, was und in welcher Form ab 1. Oktober ge
zahlt werden ſoll. Zugleich beſteht damit die Möglichkeit, die Re
gierungspartelen im Herbſt zu zwingen, Farbe zu bekennen. Das
iſt immerhin eine Verbeſſerung der Situation, die dem Vorſtoß der
ſozialdemokratiſchen Fraktion zu verdanken iſt.

Der übrige Teil des Beſchluſſes der Regierungsparteien, wonach
die von der Reichsregierung beabſichtigte Beſoldungsvorlage, ſobald
ſie dem Reichstag zugeht, als dem Haushaltsausſchuß zuſammen
mit den übrigen zur Neuregelung der Beamtenbezüge geſtellten An
trägen und Entſchließungen überwieſen gilt, iſt natürlich nichts an
deres als ein Verlegenheitsmanöver, denn die entſcheidenden An
träge, vor allem die Beſoldungsanträge der ſozialdemokratiſchen
Fraktion, ſind ja längſt dem Haushaltsausſchuß übertwieſen. Wo
zu ſie nochmal überweiſen? Der Zweck der ganzen Uebung war:
man wollte über die ſozialdemokratiſchen Ankräge auf ſofotkige
Beſoldungshilfe nicht abſſimmen. Daher die Verſchleppung bis
zum Herbſt.

Byrds DOzeanflug
Die Notlandung.

Jn der Mittagsſtunde des Freitag iſt beim franzöſiſchen Jnnen
miniſterium die offizielle Beſtätigung der Landung Byrds
durch ein Telegramm des Präfekten von Calvados eingegangen.
Ueber die Landung ſelbſt und die näheren Umſtände werden noch
folgende Einzelheiten bekannt? Jn den frühen Morgenſtunden
klopften Fiſcher an die Wohnung des ſchlafenden Beigeordneten
von Ver ſur mer und teilten ihm mit, daß ſie in unmittelbarer
Nähe der Küſte gegenüber dem Leuchturm das Flugzeug des ameri
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kaniſchen Ozeänfliegers Byrd entdeckt hätten. Der Beigeordnete
erhob ſich ſofort und begab ſich mit den Fiſchern an Ort und Stelle.
Dort fanden ſie zwei Männer in völlig durchnäßter Fliegerkleidung
vor. „Byrd?“ fragte der Beigeordnete. „Yes!“ antwortete Byrd
und übergab dem Beigeordneten ein Telegramm nach Boſton an
ſeine Frau. Eine Amerikanerin, die ſich zufällig in Bayeux zur
Sommerfiſche aufhielt, wurde nun ebenfalls geweckt und herbei
geholt, um als Dolmetſcherin zu dienen. Dann begaben ſich alle
in die Wohnung des Beigeordneten, wo die Flieger vor allem
trockene Kleider erhielten und dann die Betten für ſie zurecht ge
macht wurden. Ueber den Verbleib ihrer beiden Kameraden be
fragt, erklärte Byrd, dieſe hätten ſich in einem mitgeführten Gum-
miboot nach dem Leuchturm hinüberbegeben. Jn der Tat waren
auch die beiden Begleiter Byrds dort vom Leuchtturmwärter und
deſſen Frau aufgenommen und geſtärkt worden In dem Augen
blick, wo Byrd ſich zu Bett legen wollte, erlitt er einen Ohnmachts
anfall, von dem er ſich jedoch bald wieder erholte und, ehe er ein
ſchlief, den Anweſenden noch einſchärfte, größte Vorſorge für ſein
Flugzeug zu treffen. Jn der Zwiſchenzeit war auch der Poſtver
walter geweckt worden, der das von Byrd an ſeine Frau verfaßte
Telegramm nach Boſton und ein ſolches an das Marinedepartement
in Paris abgab. Vor dem Einſchlafen erklärte Byrd noch, daß er
ſich von dem Blinkfeuer des Leuchtturms habe leiten laſfen, um
hier an der Küſte mit ſeinem Flugzeug zu landen. Sofort nach
der Landung hätten ſie dann das Gummiboot ausgeſetzt, um an
Land zu kommen. Die Uhr der Flieger ſtand auch genau auf 2
Uhr morgens, und man nimmt an, daß ſie gegen halb 3 Uhr an
Land gekommen ſind. Am Freitag morgen wurde dann auch das
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dungsfrage im Reichstag einen Anſchauungsunterricht über die Be
ſoldungspolitik des Beſitzbürgerblocks erteilt bekommen, der auch
den Gtkeichgültigſten unter der Beamtenſchaft und den blindeſten
Beamtenmitläufern unter der Wählerſchaft des Beſitzbürgerblocks

aufrütteln muß.

Demokratiſierung in der
Verwaltung.

Drei Republikaner als neue Skaatsſekrketäre in Preußen
Wieder einmal ſind alle Verſuche der Reaktion geſcheitert, das

Kabinett Braun in Preußen zu ſtürzen. Die notwendigen Geſetze,
Polizeibeamtkengeſetz, Unterelbegeſetze und Elektrizitätsgeſetz ſind
trotz Obſtruktion rechtzeitig in den Hafen gebracht worden. An die
Stelle dreier rechtsparteilicher Staatsſekretäre, die wir ruhig haben
überaltern laſſen, da ſie loyakle Beamte waren, treten im Handels
miniſterium Staatsſekretär Seefeld, im Juſtizminiſterium
Staatsſekretär Hölſcher und im Landwirtſchaftsminiſterium
Staatsſekretär Genoſſe Dr. Krüger, bisher Regierungspräſident
in Lüneburg, ein Demokrat, ein Zentrumsmann, ein Sozialdemo
krat.

Insbeſondere die Berufung des Genoſſen Dr. Krüger, der
vor vier Wochen unſer Referent über die Agrarfrage auf dem Kie
ler Parteitag war und unſer Bauernprogramm entwickelte, erfüllt
uns mit ſtolzer Genugtuung. Staatsſekretär Krüger iſt am 29.
Januar 1884 geboren, wurde 1910 Regierungsaſſeſſor im braun
ſchweigiſchen Staatsdienſt, kam 1911 als Hilfsarbeiter in das
Staatsminiſterium Braunſchweig; er wurde dann zur informato
riſchen Tätigkeit im Bankfach an die Handelskammer in Braun
ſchweig beurlaubt, war von 1914—18 als Offizier im Felde, 1919
wurde er im Braunſchweigiſchen Staatsminiſterium zum Regie
rungsrat ernannt, kam Ende 1919 in gleicher Eigenſchaft ins
Reichsarbeits miniſterium. 1920 Miniſterialrat, 1923 Regierungs
präſident in Lüneburg.

Es geht in Preußen weiter vorwärts, wenn auch fanatiſierte
Werwölfe der Junker in ohnmächtiger Wut immer wieder zum
Mordgewehr greifen!

Deutſchnationale und Sparer.
Zum Schaden noch den Hohn.

Die Deutſchnationalen haben die armen Sparer zuerſt am
Narrenſeil geführt und dann die Verſprechungen gebrochen, die ſie
ihnen gegeben hatten. Am Freitag haben ſie zum Schaden noch
den Hohn hinzugefügt. Als der keiner Fraktion angehörige frühere
deutſchnationale Abg. Dr. Beſt ſachlich die Anträge begründete,
zu deren Verwirklichung die Deutſchnationalen ſich früher, um die
Stimmen der Sparer zu gewinnen, verpflichtet hatten, ertönten
aus den Reihen der Deutſchnationalen Fraktion energiſche
Schlußrufe. Weiter läßt ſich die Unverfrorenheit nicht trei
ben. Die Sparer werden die Schlußrufe aufnehmen und mit der
gewiſſenloſen deutſchnationalen Sippfchaft Schluß machen.

Wie man aus der See- Abrüſtungskonferenz hört, ſoll der bri
tiſche Bedarf an leichten Seeſtreitkräften (mit Ausnahme der Un
terſeeboote) auf 800 000 to angegeben werden, während der ur
fprüngliche amerikaniſche Vorſchlag dafür nur 450 bis 500 000 o
vorſieht.

Der badiſche Landtag nahm am Freitag mit 43 gegen 23 Stim
men bei 3 Enthaltungen in zweiter Leſung das neue Land
tagswahlgefetz endgültig an.

Flugzeug an Land gezogen und an einem Dampfer im

Die Beamtenſchaft hat diesmal bei der Behandlung der Beſol

mit Hinderniſſen.
Hafen verankerkt. Byrd will, ehe er den Weiterflug nach Paris
antritt, das Flugzeug einer genauen Unterſuchung unterwerfen.
Im Laufe des Nachmittags hat der Präfekt von Calvados den Flie
gern die offiziellen Glückwünſche der franzöſiſchen Regierung und
Poincares überbrächt.

S

Byrd über ſeine Notlandung.
Paris, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Ueber ſeine Notlandung hat ſich

Byrd einem Preſſevertreter gegenüber folgendermaßen geäußert:
„Jch habe mich ſofort, als ich die franzöſiſche Küſte überflogen hatte,
verirrt. Der Kompaß, der Lindbergh ſo ausgezeichnete Dienſte ge
leiſtet hatte, funktionierte nicht mehr. Dazu fiel ein ſtrömender
Regen. Die Nacht und der Nebel nahmen mir jede Sicht.

Es iſt möglich, daß ich Paris überflogen habe.
Ich weiß es nicht. Mein Betriebsſtoff ging langſam zur Neige
Das Flugzeug ging immer tiefer zu Boden. Jch war Zezwungen,
koſte es, was es wolle, zu landen und ſüchte deshalb einen günſti
gen Landungsplatz. Jch wollte unter allen Umſtänden meine Be
gleiter vor einem Unglück bewahren. Endlich gewahrte ich, als ich
ſehr tief flog, den Leuchtturm von Ver-ſurmer.

Ich beſchloß zu landen.

Das Flugzeug berührte das Waſſer, ohne daß wir es mnerkten, erſt
als das Waſſer in die Kabine drang, ſahen wir, daß wir uns auf
dem Meer befanden. Glücklicherweiſe gelang es uns ſchnell, das
Gummibvoot, das wir mit uns führten, ins Waſſer zu laſſen. Jhm
iſt es zu danken, daß wir das Land erreichten. Wir hatten keine
Ahnung, wo wir uns befanden. Wir haben an Türen und Fenſter
zahlreicher Häuſer geklopft, aber niemand öffnete. Es war 3.30
Uhr morgens. Auf der Straße trafen wir einen Matroſen, dem
wir uns zu erkennen gaben. Er führte uns zu dem Ort, den wir
bereits angegeben haben. Jch arbeitete dann ſofort an meinem
Tagebuch, war dann aber ſo ermüdet, daß ich auf Drängen meiner
Gaſtgeber mich zur Ruhe legte. Jch habe den Flug nicht mit der
Abſicht unternommen, Lindbergh und Chamberlin zu ſchlagen.

S

Mit der Bahn nach Paris.
Paris, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Die amerikaniſchen HOzeanflieger

Byrd und ſeine Kameraden werden am Sonnabend morgen 8 Uhr
mit dem Schnellzuge nach Paris abreiſen. Sie werden dann genau
um 12 Uhr in der Hauptſtadt eintreffen. Es ſind große Vorberei
tungen zu ihrem Empfange getroffen worden. Das Flugzeug
iſt dermaßen beſchädigt, daß die Reparaturen mehrere Wochen in
Anſpruch nehmen dürften.

c

Glückwunſch Coolidges.
Paris, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Präſident Coolidge hat an Byrd

und ſeine Begleiter ein Glückwünſchtelegramm zur Ueberquerung
des Ozeans geſchickt und darin der Zuverſicht Ausdruck gegeben,
daß der Flug der „Amerika“ beitragen möchte zur Durchführung
und Ausgeſtaltung eines Handelsluftverkehrs über den Ozean
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Die Arbeiten des Reichstages
Nach den Beſchlüſſen des Aelteſtenrats wird ſich der

Reichstag am Sonnabend mit der Beſoldüngsneuregelung be
ſchäftigen und am Montag die erſte Leſung der Zolltarif
novelle vornehmen Außerdem wird mit der zweiten Leſung
des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes begonnen
werden, die vorausſichtlich vier Sitzungstage in Anſpruch nehmen
wird. Vor Beginn der Sommerferien will der Reichstag dann noch
das Liquidationsgeſetz in Angriff nehmen und ſich vorausſichtlich
noch einmal mit der Erhöhung der Poſtgebühren beſchäftigen.

Genau wie damals in Frankreich.
So bringt England Kultur nach China.

Trotzdem Proſtitution im Jnternatidnalen Settlement in Shang
hai geſetzlich verboten iſt, ſind ſeit Eintreffen der britiſchen Trup
pen drei öffentliche Häuſer eingerichtet worden, deren Jnſaſſen chi
neſiſche Mädchen ſind. von denen viele noch nicht das 15. Lebens
jahr überſchritten haben. Dieſe öffentlichen Häuſer befinden ſich
in der Nähe des Rennplatzes und ſind für britiſche und amerika
niſche Soldaten und Matroſen beſtimmt. Vor den Häuſern befin
den ſich Poſten der britiſchen Militärpolizei.

Die Frauen Abteilung der KuoMinTang hat bei der National
regierung in Nanking gegen die Einrichtung dieſer öffentlichen Häu
ſer durch die britiſchen Militärbehörden proteſtiert und darauf hin
gewieſen, daß eines der Revolutionsziele auch die Befreiung der
chineſiſchen Frau ſei und daß es beſchämend und grauſam ſei, wie
die chineſiſche Weiblichkeit von der eiſernen Ferſe des ausländiſchen

Jmperialismus zertreten werde.

Beſtellt und nicht abgeholt.
Griechenland hat keinen Bedarf für Kriegsſchiffe.

Genf, 1. Juli. (Eig. Drahtm.) Die griechiſche Regierung bringt
einen Streitfall mit der deutſchen Vulkanwerft über die Lieferung
eines Kreuzers vor dem Völkerbundsrat. Dieſer Kreuzer war
1912 beſtellt und konnte während der Kriegszeit nicht geliefert
werden. Jetzt will ihn aber Griechenland nicht mehr abnehmen,
unter Berufung auf Artikel 190 und 192 des Verſailler Vertrags,
nach welchem in Deutſchland auch für andere Staaten keine Kriegs
ſchiffe mehr gebaut werden können, zu welchen Beſtimmungen je
doch die Botſchafterkonferenz eine Ausnahme für den genannten
griechiſchen Kreuzer genehmigt hat.

Berliner Produktenbörſe vom 1. Jult. Getreide und
Oelſaggaten per 1605 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher Roggen, märkiſcher 263 265. Sommergerſte
240 278 Wintergerſte Hatfer, märkiſcher 52Mais 186 188. Weizenmehl 36.75—28.75. Roggenmehl 35.00-37.00.
Weizentleie 1375. Roggenkleie 15 75. Raps
Leinſaat Viktoriaerbſen 4400—5600. Kl. Speiſeerbſen
28.00 32 00. Futtererbſen 22.00—23.90. Peluſchken 21.00--2250.
Ackerbohnen 2200- 23.00. Wicken 22.00-24.50. Lüpinen, blaue
1500 1600. Lupinen, gelbe 16.00--18.00. SeradellaRapskuchen 15.40-15.80. Leinkuchen 19.60--1990 Trockenſchnitel
1250- 13.10. SovaSchrot 19.00 19.70. Torfmelaſſe 80/70
Kartoffelflocken 33 20-3350.

Banuknotenkurſe vom 1. Juli in Reichsmarxh). 100 Holland16856 100 Hänem 11251. 100 Schweden 11274 100 Norwegen 1083
100 Finnland 10.58. 100 Schweiz 8134 1 Argentinien 1768
100 D. Oeſterreich 5951. 100 T. Ungarn 73.25 100 Tſch.Sl. 12.48.
100 Spanien 7210. 1 Amerika 4.196 100 Belgten 58.63 1 England
20447. 100 Frankreich 1600. 100 Ftalten 23.49. 100 Bulgar. 3.047.
100 Rumänien 2525. 100 Jugoſſ. 7.392. 1 Japan 1.988 1 Braſilien
0483. 100 Portugal 2088 100 Danzig 81. Türkei 2
100 Griechenland d 14. 1 Tiruguav 4.146. 1 Kanada 1299. Katro 20.695
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Klara Zetkin 70 Jahre alt.
h

Klara Zelkin,
eine der älteſten, politiſchen Kämpferin Europas und kommuniſti
ſche Reichstagsabgeordnete, feiert am 5. Juli ihren 70. Geburkstag.
Sie weilt ſeit langer Zeit in Rußland und wird von den deutſchen
Kommuniſten nur zu Reklamezwecken verwandt.

Eugen Diederichs ſechzigjährig. Als eine der verantwortungsbe
wußteſten und idealiſtiſchſten Perſönlichkeiten hat ſich Eugen Diede
richs, der in dieſen Tagen ſein ſechſtes Lebensjahrzehnt vollendet,
in einer mehr als dreißigjährigen Verlegertätigkeit zu einem maß
gebenden Faktor im deutſchen Geiſtesleben durchgerungen. Von tief

ſtem Verantwortungsgefühl gegenüber der Volksgemeinſchaft erfüllt,
ſucht er mit immer neuer Sehnſucht den Weſenskern deutſcher Art
klar zu erkennen und zum Ausdruck zu bringen, ihn über alles Par
teitreiben hinaus in ſeinerVerwurzelung im großen Ganzen, imEwi
gen, Kosmiſchen, Religiöſen, zu faſſen. Schon lange bevor ſich ſeine
Wendung zum Myſtiſchen tatſächlich vollzog, brachte er eine Neu
ausgabe der Schriften des Meiſter Eckehart heraus, daneben die der
Freireligiöſen Jatho, Drews, Traub, aber auch der großen Erneue
rer Kierkegaard und neuerdings Gogarten, Neudusgaben philo
ſophiſcher Denker von Plato bis Bergſon uſw. Aber neben dem
Weltanſchaulichen, Abſtrakken verlangte die bewegte Zeit ihre
Rechte: Jugendbewegung, Körperkultur, überhaupt Erziehungsfra
gen, die ſoziale, die ſexuelle Frage, kurz, alle Gebiete, die der Ge
ſundung und Neugeſtaltung unſeres Volkstums galten. Faſt alle
Probleme, welche die Revolution an die Oberfläche des öffentlichen
Intereſſes warf, wurden ſchon 10 oder 20 Jahre früher durch die
Autoren des Verlages von Eugen Diederichs beſprochen. Hervor
ragende Verdienſte erwarb er ſich auch um die Förderung ſoziali
ſtiſcher wiſſenſchaftlicher Literatur, und in jüngſter Zeit hat Diede
richs auch die Schriften des belgiſchen Sozialiſten Hendrik de Man
herausgegeben. Bedeutungsvoll für uns Sozialiſten iſt auch das
Jntereſſe, das Diederichs den Arbeiterdichtern entgegenbrachte. Er
hat Lerſch, Bröger, Bartheél, Gerrit Engelke, Jakob

Verunreinigten Körper nicht normal funktiorieren.

A.

Wenn der Mensch nicht täglich gegen die Naturgesetze durch Ernährungs- und
Genußsünden verstoßen würde, hätte er sein Lebensschichsal bis ins hohe Hiter
gang in der Hand. Das Lebensalter des Menschen beträgt naturgesetzüch dasSechsfache seines Wachstums von 25 Jahren, aſs2o 150 Jahre. His Folge unserer
täglichen Kültursünden drückt sich der Stempel in Form vorzeitiger Hiters-
symptome auf den äußeren und inneren Menschen deutlich ab.

Der Mensch ist alt schon in der Jugend wenn das Blut mit Seibstgiften
beladen, die Verdauung träge, der Körper mit Darmgiften verunreinigt ist,
wenn das Drüsensystem schwer vbelastet und das Herz geschwächt ist. In
unseren Gesichtszügen finden wir das Spiegelbiid von Ursache und Wirkung

Der Mensch ist jung auch im Fiter wenn der Körper, das Blut, der
Darm rein, das Herz gesund ist, wenn die Drüsen frei und funktionstüchtig sind.
Die Schilddrüse, das Geschlechtsärüsensystem, Leber, Nieren usw. können in einem

e Wer die Richtigkeit dieserBinsen Wahrheit erkannt hat, der verjüngt sich auf natürlchem Wege mit 9

auf den Genuß der Lukutate-Beere zurüdt.

1. Lukutate-Gelee-Früchte, die sühbe Geschmacketorm

3. Lukutate-Mark, Marmelade als Brotautstrich etc.

einer indischen Beerenfrucht mit ausgesprochenen Reinigungs-, Entgiftungs- und
Jerjüngungseigenschaften. Die Beere wird instinktiv von alternden Tieren der
Wildnis (Elefariten, Papageien) aufgesucht. Man führt das hobe Hiter dieser Tiere

Lukutate verjüngt diSeschlechts-Drüsen bebt dadurch die sexuellen Kräfte auf c
stützt Wie kein anderes Mittel die entgiftenden Funktionen der Lever, Gahe und
Nieren; stärkt die Herztätigkeit; verjüngt und vntgiftet den ganzen Organismwus.
Lukutate ist Natur, keine „Kunst“, und dient als einfache Vor- und Nachspeise und
als Brotaufstrich. Man wählt je nach Geschmack oder wechseit:

M. 3.60
2 kutate-Bonillonwärtel für ven, der „süß“ nicht mag,

sowie für Korpulente und Diabetiker Mk. 3.60

4 Lukutate-Beerensatt, mit indischem Rohrzucker)
in allen Apothbeken, Drogerien und Retormhbausern erhaich. Literatur durch die Fabrit ostenfres

WILHELM HILLER, Chenusche und Nabrungsmittel-Fabri. HANNOVER
2ugleich Hersteller der Brotelia-Darm- Diät nach Prot. Dr. Gewedke. e

Banie-regs
(Eigener Funkcdienst)

SchulferienBeginn.

Berlin, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Mit den am Freitag begonne
nen Schulferien in GroßBerlin hat in der Reichshauptſtadt ein ge
waltiger Ferienverkehr eingeſetzt. Die Reichsbahndirektion Berlin
hat 168 Vorzüge vorgeſehen, um den Betrieb zu bewältigen. Außer-
dem fahren 131 Ferienſonderzüge, mit denen über 100 000 Berliner
in die hauptſächlichſten Feriengebiete Oſt- Und Nordſee, Rieſenge
birge, Harz, Oberbayern und Schwarzwald, befördert werden.
Außerdem fahren in dieſem Jahre zum erſten Male Kinderſonder
züge, mit denen die Jugendämter aus öffentlichen Mitteln Kinder
aufs Land verſchicken.

Niedrige Strafe für Verleumder.
Berlin, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Der verantwortliche Redakteur

des Deutſchen Vorwärts“, Oskar Krüger, wurde am Frei
tag in Berlin wegen Beleidigung des Gen. Kuttner durch einen
groben Schmähartikel zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Krüger
war bereits vor mehreren Monaten ebenfalls wegen Verleumdung
Kuttners zu einer gleich hohen Geldſtrafe verurteilt. Der Ange
klagte war nicht erſchienen, hatte aber in einem Schriftſatz zugege
ben, daß ſein Blatt einen ſyſtematiſchen Kampf gegen den Kläger
führe. Er machte nicht einmal den Verſuch, für ſeine Verleumdun
gen Beweis anzutreten. Die verhängte, außerordentlich niedrige
Strafe ſuchte der Richter mit der „allgemeinen Verrohung der
Preſſe zu begründen.

Rokfronk Ausſchreitungen in Berlin.

Berlin, 2. Juli. (Eig. Fünkm.) Schwere Ausſchreitungen ſpiel
ten ſich am Freitag abend zwiſchen Roten Frontkämpfern von Ber
linLichtenberg und drei Schutzpolizeibeamten ab. Es waren 150

Kneip und Joſef Winckler herausgebracht, Und er war es, der
1918 die Gründung der Zeitſchrift „Nyland“ ermöglichte, die ein
Mittelpunkt ſchöpferiſcher Arbeit und eine Kundgebung des brauſen
den Rhythmus der großen Werke und Hütten, überhaupt der moder
nen Technik und Jnduſtrie, werden ſollte, leider jedoch infolge der
Ungunſt der Zeit nach zwei Jahren ihr Erſcheinen einſtellen mußte.
Vielleicht ſein ſchönſtes Denkmal ſetzte ſich Diederichs jedoch in der
Herausgabe der Volksmärchen aller Zeiten und Völker, der „deut
ſchen Volksbücher“ und von Volksliedern, Volksſagen und altdeut
ſchen und altnordiſchen Volksepen, und in populären, billigen Bänd
chen „Deutſche Volkheit“ bringt er halb vergeſſenes deutſches Kultur
gut wieder zum Leben. Wir wollen deshalb wünſchen, daß dieſer
noch ſo jugendlich temperamentvolle und unternehmende Sechgziger
ſein vorbildliches Wirken noch recht lange fortſetzen möge!

Hans Chlumberg's fünfaktige Komödie „Eines Tages“ wurde

junge Burſchen aus einem Zuge roter Frontkämpfer von etwa
1000. Mann, die über drei Polizeibeamte herfielen. Sie ſchlugen
ſie zu Boden und verletzten ſie erheblich. Die Polizeibeamten, die
den Zug begleiteten, kamen den Ueberfallenen zu Hilfe und gaben
auf die Angreifer mehrere Schreckſchüſſe ab, worauf die Burſchen
flüchteten. Der geſamte Zug der roten Frontkämpfer löſte ſich auf.
Fünf Mann wurden verhaftet.

Ein Amokläuſfer im Kränkenhauſe.
Berlin, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Eine ſchwere Blutktat ereignete

ſich am Freitag abend in dem Krankenhaus in Singen. Der 40-
jährige Oswald Gerſter drang mit einem Revolver in den Aufent
haltsraum der Krankenſchweſtern ein und ſchoß dann mit dem Rufe
Jetzt müßt Jhr alle ſterben!“ blindlings auf die Schweſtern. DieOberſchweſter Hildebrandt wurde durch Leinen en auf der

Stelle getötet. Ein zu Hilfe herbeieilender Polizeibeamter wurde
durch einen Lungenſchuß ſchwer verletzt. Der offenbar geiſteskranke

Möpder richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Seine Verletzung
iſt PRdoch leicht. Ein zweiter Polizeibeamter konnte ihn dann feſt
nehmen.

Aufwerkung des belgiſchen Königs

Bräſſel, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Jn der Kammer wurde am
Freitag die Regierungsvorlage durch die die Königliche Zivilliſte
entſprechend der Geldentwertung von 3 Millionen auf 9 Millionen
erhöht wird, mit 119 gegen 120 Stimmen bei 10 Stimmenthaltun
gen angenommen. Die Katholiken und Liberalen erklärten ihre
vorbehaltloſe Zuſtimmung, während die Sozialiſten ein prinzipiel
les Bekenntnis zur monarchiſtiſchen Staatsform ablehnten, der
Vorlage jedoch mit Ausnahme einer kleinen Minderheit, die ſich
der Stimme enthielt, zuſtimmken.

S

S. FiſcherBerlin erworben. Die Künſtlerin hofft, das Stück in
Berlin mit Eugen Klöpfer zur Aufführung zu bringen, nachdem
Albert und Elſe Baſſer mann es in Wien, Graz, Nürnberg,
Dresden, BadenBaden, Mannheim geſpielt haben und es auch in
Leipzig und München ſpielen werden.

Selbſtmord mit Chloroform. Großes Aufſehen erregte in Lon

don die Nachricht von dem Selbſtmord James Whites, eines der
erfolgreichſten Finanzleute Englands. White hat ſeinem Leben
auf ſeinem Landbeſitz Foxhill bei Swondon durch eine ſtarke Doſis
CEhloroform ein Ende gemacht. Der Grund ſoll finanzieller Miß
erfolg geweſen ſein. Die Nachricht von ſeinem Tode hat den Sturz
einer Reihe wichtiger Papiere an der Londoner Börſe zur Folge
gehabt. White hat eine überaus romantiſche Laufbahn hinter ſich.
Er begann als Maurer und hat es dann, durch den Zufall begün
ſtigt, zu einem der einflußreichſten Finanzleute der Londoner City

ſoeben von Hedwig Wangel für ihre Gaſtſpiele vom Verlage
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J beginnt am 4. JuliOhne Rackſcht auf den regulären Wert, haben wir grohe Teile unſeres

Lagers im Preſſe ermähigt. Wer jetzt Kauft, legt sein Geld doppelt an.

9 Beachten Ste bitte unſere Schautenſter und kaufen Sie ſetzt am Anfangt des Ausverkaufes, wo die Auswahl am gröhten ist.S
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Damen Lack Spangenſchun n ragner Herren Halbſchuh,
mit Fächerausſchnitt Rindbox, Orig.-Good. ged. 8.90

P a ar n Gin ox in guter erarbeitung
Verkaufsſtelle Conrad Tack QCie., G. m. b. H.

c Halberstackte
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 153. Sonntag, 3. Juli 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 2. Juli.

Zum 50jährigen Jubiläum der Firma E. F. Fölſche, hier,
Burgſtraße 21, wird uns noch geſchrieben: Wer ſich für gediegene
Schaufenſtereinrichtung und Dekoration intereſſiert, iſt zu empfeh
len, ſich die von der Tiſchlerei Max Seebauer, hier, Lüttgefeldſtraße,
gefertigte erſtklaſſige Arbeit der Schaufenſterbekleidung und Ein
richtung anzuſehen. Die dabei verwendete Metallarbeit ſtammt, wie

auch der Entwurf der ganzen Einrichtung, aus der „Schmiede am
Brocken“. Die handgetriebene Meſſingarbeit an Buchſtaben, wie an
Zweigen und Blüten, iſt eine Zierde kunſtgewerblicher Arbeit. In
der Werkſtatt der „Schmiede am Brocken“ kommt der mittelalter-
liche Zug der Tüchtigkeit des mit der Hand und Kegel arbeitenden
Handwerkers wieder zu neuen Ehren und Anſehen. Was heute auf
dieſem Gebiet häufig gezeigt wird, iſt Maſchinenarbeit, die minutiös
ein Stück fertigt wie das andere. Bei dieſer Arbeit aber hat die
Geſtaltungskraft des jungen Künſtlers den weiteſten Spielraum.
Hier wird Erziehungsarbeit zum Kunſtverſtehen und gefallen für
Auge und Herz des ganzen Volkes und nicht einer bevorzugten
Klaſſe geleiſtet. Es iſt ein Verdienſt des 71jährigen Herrn Fölſch,
dieſen jungen Künſtler mit ſeinem Auftrag bedacht zu haben, der
Beiden alle Ehre macht. Der außerordentliche Blumenflor, der als
Geſchenke die Geſchäftsräume des Jubilars ſchmückt, zeigt auch, daß
er ſowohl als Kaufmann wie als aus dem Handwerk hervorgegan-
gener Mann, große Sympathien beſitzt, die ihm hoffentlich auch fer
ner erhalten bleiben.

Hilfe in der Nok. Der preußiſche Kommiſſar für die Rege
lung der Wohlfahrtspflege hat dem Arbeiter-Samariter-Bund die
Genehmigung zu einer öffentlichen Straßen ſammlung gegeben.
Ueber die Zweckmäßigkeit dieſer Sammlung dürfte in unſeren Leſer
kreiſen kein Zweifel beſtehen. Um aber den Kolonnen auch die
Geldmittel zu beſchaffen, die ſie benötigen, um ihre ſegensreiche
Tätigkeit ausüben zu können, iſt erforderlich, daß unſere Leſer durch
Aufklärung dafür ſorgen, daß jeder ein Scherflein der guten Sache
gibt. Man unterſtütze daher die Sammler und Sammlerinnen am
morgigen Sonntag nach beſten Kräften. Wer es irgend kann, ſollte
auch Mitglied der Arbeiter-Samariter-Kolonne werden.

Anterſtützungsbetrüger mit geſtohlenen Ausweispapieren auf
Reiſen. Am 24. Jan. d. Js. erſchien ein Unbekannter bei der Für
ſorgeſtelle Erfurt und bat, weil er mittellos und krank ſei, um Ueber
weiſung ins Krankenhaus. Am 5. Febr. 27 wurde er geſund ent
laſſen und erhielt von der Fürſorgeſtelle 1 Paar Schuhe, 1 Eßkarte
und Fahrſchein nach Weimar. Seine Legitimationspapiere lauteten
auf den Namen Kurt Scheffler, geb. 20. 6. 07 in Gartenſtein. Die
Ermittelungen ergaben, daß Sch. ſeit 22. 10. 26 in feſter Arbeit ſteht
und ihm ſeine Papiere am 1. 10 26 in Eiſenach geſtohlen wurden.
Der Unbekannte hat auch unter dem Namen des Sch. im Kranken
haus gelegen. Da es möglich iſt, daß der Unbekannte auch hier auf
tritt, wird vor ihm gewarnt. Er iſt 1.65 m groß, kräftig, dunkel
blond, rundes, volles Geſicht, dunkle Mütze, grauer Jackettanzug,
Wickelgamaſchen, ſchwarze Schuhe. Sachdienliche Mitteilungen nimmt
die Kriminalpolizei entgegen.

Ruchloſe Bubenhände. Jn letzter Zeit ſind in den ſtädtiſchen
Anlagen wiederholt die auf Beeten eingeſetzten Blumen von Buben
händen herausgeriffen worden. Es wird um die Mithilfe des Publi
kums gebeten, die zur Zierde der Stadt gepflanzten Beete zu ſcho
nen. Auch in letzter Nacht ſind wiederum ſolche Untaten ausgeführt
worden, ohne daß die Täter gefaßt werden konnten. Allergrößte
Aufmerkſamkeit wird daher von allen Seiten erbeten. Sachdienliche

Nachrichten unter Zuſicherung der Verſchwiegenheit wolle man der
Polizeibehörde zugehen laſſen.

Gewerbegericht Wernigerode. Verbindlichkeit oder freie Ver
einbarung? Achtzehn Arbeiter einer Fabrik klagten auf Zahlung
der Tariflöhne. Am 2. April war eine Lohnerhöhung von 64 auf
69 Pfg. für verbindlich erkkärt worden. Da die Firma inzwiſchen
aus dem Arbeitgeberverband ausgeſchieden war, weigerte ſie ſich,
die Lohnerhöhung zu zahlen. Sie erklärte, andernfalls das Werk
ſchließen zu müſſen. Der Metällarbeiter-Verbaänd hatte nun mit dem
jetzigen Direktor des Werkes vereinbart, die erhöhten Löhne doch zu
zahlen. Der Streit drehte ſich nun darum, ob ab 2. April dieſe Er
höhung zu zahlen iſt oder erſt vom Tage der Vereinbarungen. Die
Entſcheidung ging dahin, daß ein klagbarer Anſpruch nicht beſteht,
weil ſchriftliche Abmachungen über den Zeitpunkt des Eintritts nicht
vorhanden ſind. Die Klage wurde koſtenpflichtig abgewieſen.
Wann iſt eine Entlaſſung erfolgt Der Maler-Ver-
band hatte gegen eine Firma Klage angeſtrengt, um für einen Kol-
legen den tariflichen Urlaub zu erhalten. Die Sache iſt ſchon mehr-
fach verhandelt worden und zieht ſich bereits über ein Jahr hin. Das
Gericht entſchied ſchließlich, daß der Arbeitgeber Schuld an dem nicht
mehr feſtzuſtellenden klaren Sachverhalt ſei. Jm Vergleichswege
wurden 40 Mark als angemeſſener Ausgleich angeſehen, wenn beide
Parteien damit einverſtanden ſind. Arbeitsordnung oder Fabrik
anſchlag? Gegen eine photographiſche Fabrik klagten zwei Arbeiter
wegen ungerechtfertigter Entlaſſung. Beide ſollten ihre Maſchinen
verlaſſen, um Kohlen abzuladen. Die Arbeiter glaubten aber, die
Dampfkeffelüberwachungsvorſchriften zu verletzen und wollten beide
zu gleicher Zeit ihre Maſchinen nicht unbeaufſichtigt laſſen. Der Ar
beitgeber verzichtete darauf auf ihre weitere Tätigkeit. Jm Jahre
1926 wurde ohne Zuſtimmung der Arbeiter in der Fabrik ein An
ſchlag angebracht, der eine eintägige Kündigung vorſieht, während
der Arbeitsvertrag eine vierzehntägige Kündigung enthält. Es war
die Frage zu entſcheiden, ob dieſer Anſchlag den Arbeitsvertrag än-
dert oder nicht. Das Gericht kam zu der Entſcheidung, daß die 14
tägige Kündigung heute noch in Geltung iſt und verurkeilte die
Firma, an den einen Arbeiter 79,56 Mark und an den andern
63,44 Mark und dazu noch die Koſten des Verfahrens zu zahlen
Hundert Prozent Zuſchlag für Ueberſtunden an geſetzlichen Feier
tagen Der Zimmererverband klagte für mehrere Kollegen gegen
eine Baufirma wegen Verweigerung des Ueberſtundenzuſchlages.
Die Zimmerer ſollten nach Anſicht des Arbeitgebers nicht am Him
melfahrtstage arbeiten, während, wie der Verbandsvertreter feſt
ſtellte, der Baupolier beſtimmt hat, daß gearbeitet wird. Das Gericht
entſchied ſich dahin, die Klage koſtenpflichtig abzuweiſen, weil die
Arbeiter bei der Lohnauszahlung keinen Einſpruch erhoben hatten.

Severing in Wernigerode. Daß Severing vor kurzem in
Wernigerode weilte, hat zu allerlei Auseinanderſetzungen und fal
ſchen Darſtellungen Anlaß gegeben. Es ſei darum kurz der Sach
verhalt feſtgeſtellt. Genoſſe Severing war Pfingſten in Nordhau-
ſen zur Enthüllung des Ebert- Denkmals. Am Mittwoch darauf
kam er mit Familie nach hier. Da er auf feine Anfrage ein Zimmer
im Monopol nicht erhalten konnte, weil infolge von Tagungen, die
dort ſtattfanden, alles beſetzt war kam er nach dem Hotel Linden
berg und erhielt ein einfaches Zimmer im zweiten Stock Er hielt
ſich hier lediglich eine Nacht auf. Am 8. Juni traf er ein und
am 9. Juni reiſte er wieder ab. Es ſei alſo hiermit feſtgeſtellt, daß
Genoſſe Severing nicht 14 Tage hier Kuraufenthalt genommen hat,
wie die Gerüchte durch die Stadt gehen, ſondern lediglich übernach
tet hat, um ſofort wieder abzureiſen. Dieſe Mitteilung möge allen
falſchen Darſtellungen endlich die Spitze abbrechen.

Aus Halberſtadt.
Ein Fünfundſiebzigjähriger.

Wieder hat die Halberſtädter Arbeiterſchaft einen Fünfundſieb
zigjährigen unter ſich. Der Gen. Guſtav Zander begeht am
heutigen Sonnabend, 2. Juli, ſeinen 75. Geburtstag. Jn der Halber
ſtädter Arbeiterſchaft kennt ihn jeder. Die jüngere Generation kennt
ihn ſolange, wie ſie überhaupt zurückdenken kann. Er gehörte zu
denen, die man beim Vater ſah, als man ſelber noch ein Kind war.
Gen. Zander iſt nie hervorgetreten, aber unermüdlich war er in der
Leiſtung von Kleinarbeit. Er machte nicht viel Weſens aus ſeiner
Arbeit. Nun iſt er 75 Jahre und immer noch iſt er tätig. Er iſt
noch nicht penſioniert. Man ſieht ihm auch ſeine 75 Jahre noch nicht
an. Tagtäglich noch macht er ſeinen Gang nach dem Konſum, in
welchem er ſeit 1910 beſchäftigt iſt.

Gen. Zander wurde am 2. Juli 1852 in Burg als Sohn eines
Tiſchlermeiſters geboren und erlernte nach der Schulentläſſung das
Dreherhandwerk. Sein Handwerksmeiſter, ein fortſchrittlich geſinn
ter Menſch, las die Tribüne, ein liberales Blatt, das die Reden von
Bebel und Liebknecht immer ziemlich ausführlich brachte. Dieſe
ließen dem jungen Menſchen dann den Weg zum Sozialismus fin
den. Jn den Jahren 1872 und 1873 arbeitete er in Berlin, wo er
mit den Anhängern der Laſſalle ſchen Richtung in Fühlung kam.
1876 arbeitete er in Spandau, ſiedelte dann nach Bückau über, das
damals noch nicht zu Magdeburg gehörte und wurde hier Bevoll
mächtigter der Jnternationalen Ketallarbeiter-GewerksGenoſſen
ſchaft. Hier trat er mit dem damaligen Reichstagskandidaten
Klös in Verbindung. Dann folgte im Jahre 1878 das Attentat von
Robeling, und für die Arbeitervereine und Gewerkſchaften begann
die ſchlimme Zeit des Sozialiſtengeſetzes. Ueberall wurde gehaus
ſucht und geſchnüffelt. Auch beim Gen. Zander hielt man Haus
ſuchung ab, nahm eine Reihe von Schriften und den Vorwärts, der
damals in Leipzig erſchien und dreimal in der Woche ausgegeben
wurde, mit. Verſchiedene führende Gewerkſchaftler und Parteiler
Buckaus erhielten damals Geldſtrafen. Gen. Zander wandte ſich
dann nach ſeinem Geburtsort Burg und kam 1880 nach Halberſtadt.
Auch hier fand er ſofort den Weg zu den führenden Genoſſen. Der
1874 in die Partei Eingetretene gründete dann im Jahre 1891 die
hieſige Ortsgruppe des Metallarbeiterverbandes und war kange Zeit

ihr erſter Kaſſierer. Auch in der Partei ſtellte er ſich zur Verfügung
und war Funktionär und Agitator. Als dann Anfang des jetzigen
Jahrhunderts die Genoſſenſchaftsbewegung der Konſumenten über
all aufflackerte, war Gen, Zander einer derjenigen, der die Bedeu
tung dieſer Bewegung erkannt hatte und für ſie warb. Zu den erſten
Gründern des heutigen Konſumvereins, der vor kurzem ſein 25.
Jubiläum feierte, gehört auch Gen. Zander. Länge Jahre war er
im Aufſichtsrat dieſer Genoſſenſchaft tätig und war mit Rat und Tat
ſtets zur Stelle. Auch die Heineſche Familienkaſſe fand an ihm einen
guten Funktionär. Ueberall, wo es galt, im Jntereſſe der Arbeiter
ſchaft tätig zu ſein, war Gen. Zander zur Stelle. Das wurde ihm 1910
bei dem Streik der Metallarbeiter der Firma Dehne vom Arbeit
geber ſehr übel genommen. Man ſtellte ihn nicht wieder ein. Gen.
Zander fand aber dann ſofort Unterkommen im hieſigen Konſumver-
ein. Gen. Zander iſt in der glücklichen Lage, ſagen zu können, in den
75 Jahren ſeines Lebens nie arbeitsklos geweſen zu ſein. Wir gratu
lieren dem Genoſſen Zander zum heutigen 75. Geburtstag u. wün-
ſchen ihm für dieZukunft viele noch recht gute u. ruhige Lebensjahre.

Aus den Kreiſen der organiſierten Arbeiterſchaft werden viele des
Gen. Zander heute gedenken.

Heimatgift.
Roman von Carh Conte Scapinelli.

ort etzung Nachdruck verboten).
Alle ſchwiegen, dann meldete ſich diefer und jener zum Wort.

Der Bezirkshauptmann notierte ſich die Namen der Reihe nach und
ſagte:

„Ehe ich den Herren Redern das Wort erteile, möchte ich Sie
doch bitten, die Auffaſſung der Regierung in der ganzen Angelegen
heit anzuhören. Bei meiner Amtsübernahme habe ich ſofort die
Beobachtung gemacht, als wenn gerade die wichtige Frage einer
Sanierung dieſer Stadt früher nicht init der nötigen Energie in die
Hand genommen wäre. Jch bin zur Ueberzeugung gelangt, daß
eheſtens die neue Waſſerleitung in die Stadt geführt werden muß,
ſoll nicht wieder das graue Geſpenſt des Typhus ſeine Henkerarbeit
darin verrichten. Daher muß alles geſchehen, um den Bau zu er
möglichen, es iſt Ehrenſache der Bürger hier, der Geſundheit ihrer
Mitbürger, ihrer eigenen Familien, ihrer Dienſtboten und Arbeiter
ein Opfer zu bringen. Man laſſe jeden Parteiſtandpunkt außer
Auge, man ſtreite nicht um des Kaiſers Bart, um das Servitut der
Rohrlegung und das Betreten der Gründe. Die Leitung muß durch-
geſetzt werden, und zwar bald. Jch bitte, dieſen meinen Stand
punkt, der der Standpunkt der Regierung iſt, zu beherzigen. Frei
markt iſt keine arme Stadt und kann das Geld für den Bau auf
bringen, wenn nicht, ſtehen ihr Mittel ſelbſt durch Vermittlung der
Aemter zur Verfügung. Ich bitte alſo, Jhre Bedenken vorzu
bringen und auf meine Vermittlungsvorſchläge einzugehen; es
ſtehen den Herren zwar Rekurſe an die Statthalterei offen, aber
auch da iſt man dank meiner Berichte derſelben Anſicht wie ich. Es
mögen die ſegnenden, heilbringenden Waſſer kommen!“

Oekonom Praxlmeier war natürlich der erſte, der ſich zum Wort
meldete:

„Jch muß ſchon ſagen“, begann er, vorerſt dem Dialekt möglichſt
ausweichend, „daß ich niemals nicht in die Vorſchläge des Bau
meiſters willigen werde. Warum führt er gerade die Leitung durch
meinen Grund, wo er auch nicht meine Quellen gebraucht hat?
Zuerſt würde mir der Boden, wo gerade mein Kraut wächſt, auf
geriſſen, daß ich des Frühjahrs nicht anbauen könnte, dann wenn
was los iſt, täten ſie mir in meinen Beeten herumſteigen. Alſo,
ich mag das nicht!“ Und plötzlich packten ihn Wut und Dialekt:
„Wer kann mi denn zwing'n, den Grund herzugeben, dös gibt es
nicht, dös darf net ſein!“

Nun begann der Bezirkshauptmann ihm klargulegen, daß er
doch vernünftig ſein ſollte, der Schaden wäre für ihn doch nicht
groß, der Nutzen des guten Trinkwaſſers aber weit größer. Er
brauchte den Grund auch nicht umſonſt herzugeben, er könnte eine
angemeſſene Entſchädigung verlangen!“

„Jch brauch' ka Geld, ich hab ſelber gnua!“
Ueber die protzige Antwort mußten alle lachen.

Aber der Bezirkshauptmann wollte die Sache doch micht gleich
verlorengeben. Er begann dem Manne wieder zuzureden.

Doch das konnte an Praxlmeiers Anſicht wenig ändern
„Warum geht denn die Leitung nicht durch des Nachbarn Grund,

warum gerade durch meinen. Dös möcht' ich wiſſen, aber das hat
mir der Herr Merk zu Fleiß getan!“

„Sonſt müßte man einen großen Umweg machen, der würde
viel mehr koſten, und auch Sie hätten das gute Waſſer nicht!“

„Jch brauch keines, für meine Gänſe und Schweine iſt das
Dreckete viel beſſer!“

Abermals ein allgemeines Lachen.
„Ja, lacht's nur“, rief Praxlmeier erboſt, „dös verſteht's ihr

halt net!“
„Wir wollen doch zu Ende kommen, es ſind noch mehr Herren

zum Reden vorgemerkt. Alſo ich mache Jhnen einen letzten Vor
ſchlag. Sie erhalten eine angemeſſene Entſchädigung für das Ser-
vitut der Rohrlegung!“

So begann man zu verhandeln, und nach langem Zureden gab
ſich Praxlmeier doch zufrieden.

„Grad' Jhnen zulieb tu ich's Herr Bezirkshauptmann!“ ſagte
endlich.

Dieſer lächelte und ſagte „Sehr ſchön don Jhnen, ſehr freund
lich!“

Na ja, ich tu's ja nur, weil's glaubeten, ſie müßten es ſo krie
gen!“ beruhigte er ſich endlich.

Kun gingen die Verhandlungen fort. Dank der Umſicht des
Regierungsvertreters wurde ſchließlich mit faſt allen Anwohnern
Einigung erzielt, nur einer brummte, er wollte rekurrieren.

Gymnaſialdirektor Malek hatte an Bruno Merk noch einige
Kreuz Und Querfragen zu richten, die dahin zielten, die neue Waſ
ferleitung möglichſt nach dem Muſter der römiſchen anzulegen.

In ſeine Ecke gelehnt, ſtand Profeſſor Pöringer und lächelte leiſe
vor ſich hin. Es war eine fixe Jdee des „humaniſtiſchen“ Direktors
geworden, daß die Leitung nach römiſchem Muſter ausgeführt wer
den ſollte. Und Malek glaubte mit dieſem Vorſchlag etwas zu tun,
auf das die ganze gebildete Menſchheit ſehen würde.

Jetzt, da die Verhandlungen ſo ziemlich glücklich verlaufen wa
ren, erbat Dr. Wohlgemuth abermals das Wort.

„Als Bürgermeiſter des Gemeindeweſens der alten Stadt Frei
niarkt, von der ſchon das Nibelungenlied zu berichten weiß, darf
ich meiner Freude wohl in dieſer Stunde Ausdruck geben, daß es
Dank des geniröſen Entgegenkommens unſerer verehrten Bürger
der Regierung ermöglicht wurde, die Verhandlungen raſch zu Ende
zu führen und uns unſerem Ziele ein großes Stück näherzubrin
gen. Ich danke aber auch in erſter Linie unſerem verehrten Herrn
Bezirkshauptmann für ſeine geſchickte und ſachliche Jntervention
und hoffe, daß Bürgertum und Beamte immer friedlich und ge
deihlich zuſammen arbeiten werden“.

Er neigte ſich zu Herrn von Scherbeck tief hernieder. Jetzt, da
alles glücklich abgelaufen war, wollte er die Sache nach und nach

er

doch eigentlich als das Verdienſt der Gemeinde hinſtellen.

„Dem Opferſinn der Bürger, dem Opferſinn unſeres Schloß
herrn, der Einſicht der Gemeinderäte darf Freimarkt eine neue Lei
tung danken. Ich freue mich, daß ſie unter meiner Bürgermeiſter-
zeit errichtet wird. Und auch Herrn Merk darf ich wohl im Namen
der Gemeinde bitten, das Vertrauen, das wir nun auf ihn ſetzen
müſſen, fich zu verdienen und gewiſſenhaft im Frühjahr an die
Ausführung des Unternehmens zu gehen. Es iſt eine große Auf
gabe, deren Löſung er ſich trotz ſener Jugend unterziehen darf!“

Bruno lächelte ruhig vor fich hin. Er verſtand wohl, was ihm
Dr. Wohlgemuth damit ſagen wollte

„Und auch die ſanitären Maßregehn möge er dabei nicht aus
dem Auge laſſen!“

Es war unglaublich, wozu ſich heute Dr. Wohlgemuth auf
ſchwang.

Mittlerweile war es ſchon dunkel geworden, die Teilnehmer an
der Verſammlung begaben ſich nach und nach ins anſtoßende Gaſt
zimmer des „Ankers“, man fetzte ſich an einem Tiſch zufainmen ütird
begann zu plaudern.

Alle waren heute gegen Bruno ſehr gnädig, nur Dr. Gottfried
Pöringer und er wechſelten keinen Gruß und kein Wort.

Nun waren ſie erklärte Feinde, Bruno fühlte es aus allem
heraus.

Er lächelte bei dem Gedanken an Magda Wenn Gottfried
wüßte, daß er mit ihr in Wien wieder zuſammengetroffen, wenn
er wüßte, welche Seligkeit ihm ihre Liebe in den letzen Wochen
geſchenkt?

Ob er dann auch noch Rechenſchaft von ihm fordern würde,
ob er dann auch noch er wollte den Gedanken zurückdrängen,
aber er kam ihm doch: ob er dann auch noch von ihm verlangen
würde, daß er ſeine Schweſter Klaxa heirate!“

Und unwillkürlich ſtieg in ihm ein unangenehmes Gefühl auf.
Was dachte er immer an jene? Was begann er plötzlich Magda
ihretwegen in anderem Lichte zu ſehen?

„Jhr zwei ſolltet doch in der Waſſerleitüungsangelegenheit zu
fſammengehen, es war ja euer gemeinſamer Jugendtraum!“
ſagte Profeſſor Pöringer zu ſeinem Sohn Gottfried

„Jch habe wirklich in meinem Berufe ſoviel zu tun, daß ich für
derlei Sachen keine Zeit habel!“

„Ein Arzt, ein Freimarkter!“ meinte der Vater.
Aber als er ſah, daß eine Verſöhnung der beiden nicht herbei

zuführen war, da gab er es wieder auf.

Wie merkwürdig war doch die Stellung, die er und ſeine Fa
milie zu dieſem jungen Manne, zu Bruno Merk, einnahmen. Jn
Frieden und Glück, in gemeinſamen Träumen und Plänen waren
ſie zuſammen aufgewachſen, bis ihre Charaktere ſich zu entwickeln
begannen, dann war aus Bruno ein richtiger, raufluſtiger Voll
junge geworden, aus Gottfried ein ſtiller, grübelnder Träumer,
aus Klara eine tapfere, aber inſichgekehrte Jungfrau.

Fortſetzung folgt.)



Der älteſte Arbeikerſchtvimmer in Halberſtadt iſt der Gen. Zan

der, über den an anderer Stelle dieſes Blattes ſchon berichtet wird.
Er begeht heute ſeinen 75. Geburtstag. Und ſtets hat er trotz dieſes
Alters die Badeſtunden beſucht, ſobald es ihm feine Zeit erlaubte.
Alle Sportgenoſſen kennen ihn. Kann er es auch mit den Jungen
nicht mehr aufnehmen, ſo hält er doch ſein Tempo durch und
ſchwimmt ſeine vorgenommenen Bahnen Bruſt und Rücken. Der
Verein gratuliert ihm an dieſer Stelle und wünſcht, daß er auch
fernerhin immer noch die Uebungsſtunden des Vereins beſuchen
kann als älteſter Schwimmer, der ſich dem jungen Verein anſchloß
und ihm auch die Treue hielt.

Arbeiter Kinderfreunde. Sonntag früh 7 Uhr treffen wir uns
bei gutem Wetter am Fürſtenhof zur Fahrt.

Sängerbund. Der Männerchor iſt Sonnabend abend punkt
8 Uhr auf Spiegelsberge. Da einige größere Chorwerke zum Ab-
ſchluß gebracht werden müſſen, wird erſucht, daß die Sanges
ſchweſtern am Montag abend und die Sangesbrüder am Dienstag
abend kommender Woche pünktlich und zahlreich zur Uebungsſtunde
erſcheinen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß am Montag
abend punkt 8 Uhr eine Verſammlung ſämtlicher Vorſtände der Ar
beitergeſangvereine im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet. Es handelt
ſich um die Gauwerbewoche. Der Geſamtvorſtand des Sängerbun-
des nimmt geſchlöſſen daran teil.

Wieder ein Motorradfahrerunfall. Geſtern abend gegen 61
Uhr ereignete ſich an der Ecke LichtengrabenHoheweg wieder ein
Motorradfahrerunfall. Der Motorradfahrer überfuhr, vom Fiſch
markt herkommend, an der Ecke Lichtengraben eine ältere Frau.
Nach Angabe des an der Stelle poſtierten Verkehrsſchutzmanns
trifft die Frau die Schuld, weil ſie noch im letzten Augenblick ver
ſuchte, den Fahrdamm zu überqueren. Straßenpaſſanten erklärten
aber, daß der Motorradfahrer in einem übermäßigen Tempo ge
fahren ſei. Nach dem Unfall ſoll er auch noch verſucht haben, ohne
ſich um ſein Opfer zu kümmern, zu flüchten. Die Nummer des
Rades konnte jedoch feſtgeſtellt werden. Die überfahrene Frau
würde mit dem Krankenauto in ihre Wohnung geſchafft.

Radlerzuſammenſtoß. Ein Straßenunfall ereignete ſich Don
nerstag abend gegen 9 Uhr. Eine Radfahrerin, welche mit einem
Begleiter aus der Gerberſtraße kommend in den Hohen Weg ein
bog, ſtieß mit einem aus der entgegengeſetzten Richtung fahrenden
Radler zuſammen. Die Frau kam zu Fall und ſchlug dabei mit
dem Kopf gegen ein dort ſtehendes Fuhrwerk einer Brauerei. Be
ſinnungslos wurde ſie in ein Haus gebracht. Der Radfahrer ſoll
rechtzeitig geklingelt haben.

Schlägerei Eine gerade nicht harmloſe Schlägerei entwickelte
ſich Donnerstag abend in der achten Stunde im Mühlenweg. Einer
der Beteiligten mußte durch das Krankenauto weggebracht werden.

Ein weiblicher Verkeidiger im Gerichtsſaal. Dieſen Ruhm kann
Halberſtadt für ſich in Anſpruch nehmen. Frl. Schmidt, die auf dem
hieſigen Landgericht als Referendarin tätig iſt und auch ſchon kurze
Zeit als Staatsanwalt tätig war, trat am Freitag zum erſtenmal in
einer Verhandlung des großen Schöffengerichts in ihrem neuen
Amt als Verteidiger auf. Leider hatte ſie in ihrem erſten Fall, der
recht ſchwierig war, ſie hatte eine Frau, die wegen Verleitung zum
Meineid angeklagt war, zu vertreten, nicht den Erfolg, ihre erſte
Mandantin frei zu bekommen. Anſcheinend hat das Sprichwort
„Aller Anfang iſt ſchwer“ auch hier ſeine Gültigkeit.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für kommende Woche bis Sonnabend,
den 9. Juli, verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. 1850 und die
Hofapotheke Weſtendorf 28, Tel. 2455.

Kinderfeſt des Vereins Oſt.
der Anlage von Oſt ein Kinderfeſt ſtatt. Die Anlage Oſt iſt wohl
die ſchönſte unſerer Stadt. Der Baumbeſtand iſt hoch, ſchattige
Wege ſind vorhanden, ein ſchöner Spielplatz bietet Raum zum
Aufenthalt und ein Gartenkonzert wird zur Unterhaltung beitragen.
Ein Beſuch dieſes Feſtes kann daher nur empfohlen werden.

Patenkerteilung. Einer der größten Uebelſtände im Kraft
wagenverkehr iſt die Staubentwicklung bei trockenem Wetter, durch
welche eine erhebliche Beläſtigung der Straßenanwohner und Fuß-
gänger erfolgt. Herrn Guſtav Kliſch, Am Berge 3, iſt nun durch
Vermittlung des Patentingernieurs Böhme, hier, das Patent Nr.
447 182 auf eine Staubſchutzvorrichtung für Kraftfahrzeuge mit
ſchwenkbaren Saugtrichtern erteilt worden, durch welche die geſchil
derten Nachteile völlig beſeitigt werden. Die Stäubſchutzvorich
tung iſt derart ausgebildet, daß ſich hinter den Rädern Saugtrichter
befinden, welche durch Rohrleitungen an Exhauſtoren und einen
Staubſammler angeſchloſſen ſind. Die Saugwirkung kann vom
Führerſitz aus beim Paſſieren ſchmutziger Straßen durch Umſtellen
eines Hebels an den vier Rädern gleichzeitig unterbrochen und auf
die gleiche Weiſe wieder eingeſtellt werden.

Prüfungen für die Angeſtellten der Krankenkaſſen in Sachſen
Anhalt. Die diesjährigen Prüfungen von Angeſtellten der Kran
kenkaſſen in SachſenAnhalt fanden im Mai und Juni vor den Prü
fungsausſchüſſen des Verbandes der Krankenkaſſen SachſenAnhalt
ſtatt. Die Prüfungen wurden in Magdeburg, Erfurt und Halle ab
genommen. An den Prüfungen nahm jeweils ein Beauftragter des
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Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Bildern.
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ausgefeimten Lebenskünſtler entwickelt, der auf den Wert der kleinen
Anzeige in der „Harzer Volksſtunme“ ſchiwor. Gar zu oft hatte
er ſich in ſeinem Leben von dem Wert dieſer modernen Einrichtung
überzeugen können. Wenn Mißgünſtige hier und da ihm gegen
über dieſe wertvolle Hilfe in allen menſchlichen Lebenslagen be

Am morgigen Sonntag findet in

2

zuſtändigen Oberverſicherungsamtes als Vertreter ver Aufſichtsbe
hörde teil. Jnsgeſamt haben ſich in dieſem Jahre 54 Prüflinge ge
meldet. Zur 1. Prüfung zur Erbringung des Nachweiſes der Be
fähigung für den einfachen Bürodienſt hatten ſich 28 Angeſtellte
gemeldet. Von dieſen haben die Prüfung beſtanden mit ſehr gut

1, mit gut —5, mit ausreichend bis gut. —7, mit ausreichend —9.
Nicht beſtanden haben 3 Angeſtellte; außerdem ſind 3 Prüflinge im
Laufe der Prüfung freiwillig zurückgetreten. Die 2. Prüfung zur
Erbringung des Nachweiſes der Befähigung für den ſchwierigen
Bürodienſt beſtanden mit gut —7, mit ausreichend bis gut —2,
mit ausreichend 12. Nicht beſtanden haben 4 Angeſtellte; außer
dem iſt ein Angeſtellter während der Prüfung freiwillig zurückge
treten. Jm ganzen hatten ſich zur 2. Prüfung 26 Angeſtellte ge
meldet. Der Verband der Krankenkaſſen SachſenAnhalt bemüht
ſich durch Einrichtung von Fachkurſen ganz außerordentlich um die
Weiterbildung und Schulung der Kaſſenangeſtellten und kann die
bei den Prüfungen erzielten Ergebniſſe als einen großen Erfolg
ſeiner Beſtrebungen buchen.

Eine Sitzung des Gewerkſchaftskarkells fand Donnerstag
abend im Saal des Gewerkſchaftshauſes ſtatt. Nach der Eröffnung
durch den Vorſitzenden Kollegen Wille, wies Koll. Volkmann
u. g. auf die in nächſter Zeit ſtattfindenden Wahlen der Kranken
kaſſenausſchußmitglieder hin. Eine lebhafte Diskuſſion entſpann ſich
dann über die Vorſchlagsliſten zu den Arbeitsgerichten. Am Sonn
tag findet eine Konferenz in Magdeburg ſtatt, an der alle Kollegen,
die zum Arbeitsrichter berufen ſind, teilnehmen müſſen. Zum 2.
Punkt der Tagesordnung hielt Koll. Niehardt einen Vortrag über
die Aufgaben der Arbeitsgerichte. Es ſei äußerſt
wichtig, ſich in die Materie der Arbeitsgerichte einzuarbeiten. Einer

der wichtigſten Paragraphen ſei der Paragr. 2 des Arbeitsgerichts
geſetzes. Dieſer beſtimme, daß die Arbeitsgerichte unter Ausſchluß
der ordentlichen Gerichte ſtehen. Nur Tarifkontrahenten ſind befugt,
das Gericht in Anſpruch zu nehmen. Alle unerlaubten Handlungen,
wie Tarifbruch, Verſtöße gegen Treu und Glauben, Maßnahmen
zum Zweck des Arbeitskampfes, Beſchränkung der Koalitionsfreiheit,
Ueberwachung der Lehrverhältniſſe uſw., ſind die Aufgaben der Ar
beitsgerichte. Auch der Erfinderſchutz fällt zum Teil unter das Ar
beitsgerichtsgeſetz. Selbſt das Betriebsrätegeſetz iſt damit verbunden.
Für bürgerl. Rechtsſteitigkeiten iſt das Gericht ebenfalls zuſtändig.
Es wurde dann beſchloſſen, den Vortrag in den nächſten Sitzungen
fortzuſetzen. Auch die Betriebsräte ſollen dazu eingeladen werden.
Koll. Tölke gab dann den Kaſſenbericht. Es wurde ihm Entlaſtung
erteilt. Koll. Manzer wünſchte, daß ſich mehrere kleine Organiſatio
nen, die miteinander berufsverwandt ſind, ſich zu größeren Einheits-
organiſationen zuſammenſchließen. Die Landarbeiter wünſchen noch,
daß ſich zur Agitation für ihren Verband mehrere Kollegen zur Ver
fügung ſtellen ſollen. Nach Erledigung einiger Anfragen wurde die

Sitzung dann geſchloſſen. S
Skipendien. Die nächſte Nummer der Amtsblätter der Regie

rungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt wird eine Bekannt
machung des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten,
wonach vom 1. 10. 1927 ab folgende Stipendien zu vergeben ſind:
a) Zwei Stipendien von je monatlich 50 RM. zum Beſuche eines
vollen Lehrgangs an der Staatlichen techniſchen Hochſchule in Ber
linCharlottenburg für würdige und bedürftige Angehörige der Pro
vinz Sachſen. Der Stipendienbezug währt bis zum Abläuf des 8.
Studienſemeſters. b) Ein Stipendium von monatlich 50 RM. zum
Beſuche der Staatlichen Akademie für Kirchen und Schukmuſik in
BerlinCharlottenburg für würdige und bedürftige Angehörige der
Provinz Sachſen. Das Stipendium kann für 6 Semeſter gewährt
werden. c) Zwei Stipendien von jährlich 800 RM. zum Beſuche
der Univerſität Halle Wittenberg für würdige Studierende der Uni
verſität Halle a. d. Saale deren Eltern in der Provinz Sachſen
wohnen Und ſich in bedürftigen Verhältniſſen befinden. Die Stipen
dien können auf 1 Jahr verliehen werden. Bewerbungen ſind ſpä
teſtens bis zum 10. Auguſt 1927 unter Beifügung der in der Amts
blatt Bekanntmachung vorgeſchriebenen Unterlagen an den Landes
hauptmann der Provinz Sachſen in Merſeburg einzureichen.

3N. Bücherausgabe der Stadtbücherei. Jn der Stadtbücherei
iſt die Bücherausgabe vom 4—30. Juli 1927 nur Dienstags und
Freitags zu den üblichen Stunden, von 1214 und 16——19 Uhr ge
öffnet. An anderen Tagen kann in dieſer Zeit nur Rückgabe, aber
kein Wechſel der Bücher ſtattfinden.

N. Der klägliche Fahrraddiebſtahl. Geſtern nachmittag iſt auf
einem Grundſtück am Holzmarkt ein Fahrrad, Marke „Chriſte“ ge
ſtohlen worden. Das Rad hat ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen,
rote Griffe: Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal
Abteilung.

Alkbeſitzgläubiger von Markanleihen. Nach einer Erklärung
des Reichsfinanzminiſteriums wird Altbeſitzgläubigern von Mark
anleihen des Reiches noch bis ſpäteſtens zum 31. Auguſt d. J. die
nachträgliche Beantragung von Ausloſungsrechten geſtattet, wenn
der Anleihegläubiger nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchul-
den die rechtzeitige Anmeldung unterlaſſen hat. Die Anträge auf
Bewilligung der Nachfriſt ſind an den Reichskommiſſar für die
Ablöſung der Reichsanleihen alten Beſitzes, Berlin, Alte Jakob
ſtraße 117-120, zu richten.

ſeinen üppig wuchernden Vollbart und ſprach: „Reden Sie, was
Sie wollen. Jch habe meine Erfahrungen geſammelt und kann
Jhnen nur ſagen, daß mich eine kleine Anzeige noch nie gereut hat,“
und damit ließ er den anderen ſtehen und lächelte ſelbſtbewußt. Der
andere aber brummte gewöhnlich etwas und holte ſich aus der
Geſchäftsſtelle, Burgſtraße 9, heimlich einen Anzeigentarif, um über
raſcht feſtzuſtellen, wie billig eigentlich ſolch ein Helfer in allen
Nöten iſt:

Daß Paul Pfiffig und Frau Marie ſeit langem die glücklichen
Eltern eines wackeren Knaben waren, deſſen Lebensweg gleichfalls
an Hand kleiner Anzeigen verfolgt werden kannte, ſei nur nebenbei
erwähnt. Dieſer Sprößling war bereits vierzehn Jahre alt, und
nachdem der Vater durch die „Harzer Volksſtimme“ eine Lehr
ſtelle für ihn ausfindig gemacht hatte, wollte er, der es ſich leiſten
konnte, ſeinem Sohn das Leben zu erleichtern, weil dieſer Sohn ein
gutes Schulabgangszeugnis nach Hauſe gebracht hatte, ihm eine
große Freude bereiten. „Du ſollſt nicht mehr den weiten Weg zur
Arbeitsſtelle zu Fuß zurücklegen, wie ich es einſt mußte, mein Sohn,
Bringe dieſe Anzeige in die „Harzer Volksſtimme“, und damit
reichte er ſeinem Sohn einen Zettel

Neugierig las der Sohn

Gehbrauchtes, doch gut
erhaltenes

Fahrrad
für meinen Sohn zu

e kaufen geſucht.
Paul Pfifſig.

Fortan radelte der jüngſte Pfiffig luſtig zur Arbeitsſtelle. Der
Vater Paul aber ſchmunzelte, hatte er doch nach bewährtem Rezept
aus der Fülle der Angebote das preiswerteſte gewählt.

(Fortſetzung folgt.)

Aus Oſterwieck.
Gäuglingsfürſorge.) Auf die Beratungsſtunde am

Dienstag wird auch an dieſer Stelle hingewieſen. (Siehe Jnſerat.)
(Wahlverein.) Die fällige Monatsverſammlung findet

am Freitag, den 15. Juli, wie üblich im Gewerkſchaftshaus ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. das Thema: „Das Agrärpro-
gramm.“ Referent iſt Gen. SchütteHalberſtadt. Sämtliche Partei
funktionäre treten vor Verſammlungsbeginn um 20 Uhr mit dem
Unterbezirksvorſtand zu einer wichtigen Beſprechung zuſaämmen,
worauf hiermit beſonders hingewieſen wird.

Aus Quedlinburg
(Arbeiter-Kinderfreunde.) Am Montag treffen

wir. Uns um 6 Uhr an der Stumpfsburgerbrücke. Wir gehen nach
der Altenburg. Text zum Sprechchor mitbringen.

Aus Thale.
(Sammeltag der Arbeiter-Samariter.) Am

vorigen Sonntag war der erſte Sammeltag der Arbeiter-Säamariter.
Schmuckgekleidete Helferinnen und Helfer der Arbeiter-Samariter
durcheilten die Straßen, jeden Paſſanten mit überzeugten Worten
zu einer Spende aufzurufen, die gleich in die Büchſe getan werden
ſollte. Jede Gabe, auch die kleinſte, war willkommen. Morgen
iſt nun der zweite Sammeltag. Wieder werden die roten Binden
mit dem weißen Kreuz das Striußenbild beherrſchen. Gebe Jeder!

Aus Oſchersleben.
er Volkslieder-Abend) unſeres Geſangvereins

„Mäiengruß“ vom Mittwoch, den 29. Juni war ein Erlebnis für alle
Beſucher. Gen. Berg dirigierte zum letzten Mal ſeine Sängerſchar
Sängerinnen und Sänger, alle waren ſich deſſen bewußt und gaben
ihr Beſtes unter der bewährten Führung. Das Publikum war dank-
bar und gern und freudig hörte es die alten ſchönen Volkslieder.
Jeder nahm das angenehme Gefühl nach Haus: es iſt doch etwas
Schönes um unſer Volkslied, ob es die Natur und das Wandern,
ob Lenz und Liebe, Heimat und Vaterhaus verherrlicht. Männer-,
Frauen gemiſchter Chor und Quartett wechſelten miteinander ab
und alle Darbietungen wurden mit gleich ſtarken Beifall aufgenom
men. Es war ein ſchöner Abend, den Gen. Berg uns zum Abſchied
beſcherte und der lange in guter Erinnerung bleiben wird.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Blankenburg, 2. Juli. (Autotaxen.) Hier muß eine völlige

Umgeſtaltung des Potsdamer Platzes vorgenommen werden. Der
ſtarke Verkehr in den Härz bedingt bei der Größe des Platzes die
Anlage einer Verkehrsinſel, auf der auch gleichzeitig ein Lichtmaſt
mit elektriſcher Normaluhr errichtet wird. Die Einführung von
Autotaxen wird jetzt auch hier von der Polizei genehmigt. Es ſind
bis jetzt drei Autotaxen zugelaſſen worden, weitere werden folgen.
Jm übrigen ſind für Fahrten für drei Perſonen bis 30 Kilometer
a 0.40 Mk., bis 60 Kilometer 0.35 Mk., über 60 Kilometer 0.30 Mk.
zu berechnen. Für jede Warteſtunde können 1.50 Mark in Anſatz
gebracht werden. Die Autotaxen tragen die weiße Aufſchrift „Auto
droſchke Nr. BlankenburgHarz“.

Hausneindorf, 2. Juli. (Schwerer Motorradunfall.)
Hier ereignete ſich auf der Landſtraße von Hausneindorf nach Frie
drichsaue ein ſchwerer Motorradunfall. Ein hieſiges Fuhrwerk kam
vom Felde zurück und fuhr auf dem Sommerwege nach Hausnein
dorf, als ihm von dork ein Motorrad in ſcharfer Fahrt entgegenkam.
Da der Motorradfahrer nicht die Abſicht zeigte, auf das Pflaſter zu
fahren, bog das Fuhrwerk vorſichtshalber nach rechts aus. Jm
letzten Augenblick fuhr das Motorrad ſcharf nach links, doch gelang
es dem Fahrer nicht mehr, an dem Wagen vorbeizukommen und er
fuhr das eine Pferd an. Während das Pferd durch das Nummern
ſchild erheblich verletzt wurde, blieb der Motorradfahrer beſinnungs

los liegen. Ein vorüberkommendes Auto nahm den Verunglückten
mit zum nächſten Arzt. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte der
Kraftfahrer ſich in ſtark angeheitertem Zuſtande befunden. Dieſer
Vorfall beweiſt, wie leichtſtinnig Kraftfahrer handeln, wenn ſie ſich
auf ihrer Fahrt allzu reichlich dem Alkoholgenuſſe hingeben und da
durch ihr eigenes Leben und das ihrer Mitmenſchen gefährden.

Schkeuditz 2. Juli. (Benzinexp loſion.) Jn der Reini
gungs und Jmprägnieranſtalt von Karl Arndt gerieten Benzin
dämpfe aus bisher noch nicht geklärter Urſache zur Entzündung und
ſetzten die Kleider der Schweſter des Inhabers ſofort in Flammen,
Das Mädchen lief in ſeiner Aufregung ins Freie, wo die Flammen
ſchnell gelöſcht werden konnten. Trotzdem trugen ſowohl der Jn
haber wie ſeine Schweſter ſchwere Brandwunden daävon, vor allem
an den Beinen und Armen.

Güſten, 2. Juli. (Unglücklicher Sprun g.) Hier bereitete
ſich der Magdeburger Olympigkandidat E. Kuhl im Stadion auf die
zum deutſchſchwediſchen Länderkampf feſtgeſetzten Sprünge vor.
Um der zahlreichen, von ſeinen Leiſtungen begeiſterten Zuſchauer
willen führte er zum Schluß noch einige Ulkſprünge vor. Hierbei
rutſchte er bei einer „Säge“ plötzlich ab und zog ſich an einer Flügel
ſchraube des Sprungbrettes an der Wade eine tiefe Fleiſchwunde zu.
Dr. Schmidt leiſtete die erſte ärztliche Hilfe. In einem Autoomnibus
wurde der Verketzte zur Bahn geſchafft.

Gommern, 2. Juli. (Schüſſe auf einen Motorrad-
fahrer.) Der Schütze, nach dem die Polizei nun ſchon ſeit Jahren
fahndet, iſt wieder aufgetaucht. Ein Magdeburger Kaufmann, der
auf ſeinem Motorrade am Sonntag abend von einem Ausflug aus
der Richtung Schönebeck zurückkehrte, wurde von dem Unbekannten
aus einem Waldſtück heraus dicht vor Gommern beſchoſſen. Die
Kugel flog glücklicherweiſe über den Kopf des Fahrers hinweg, und
er und ſeine Mitfahrerin ſahen darauf die Geſtalt im Walde ver
ſchwinden. Der Kaufmann fuhr im ſchnellen Tempo nach Gommern
und erſtattete dort dem auf der Straße dienſttuenden Polizeibeain
ten Anzeige von dem Vorfall. Jhm wurde jedoch geantwortet, daß
dieſe Stelle zu dem Bezirk der Landjägerei Plötzky gehört. So unter
blieb denn eine energiſche Verfolgung ſofort nach der Tat

Sport.
Ring Sport Verein 1911. Für Sonntag, den 3. Juli 1927, an

läßlich der ReichsarbeiterSportwoche in Wernigerode iſt unſere
erſte Mannſchaft zum Städtekampf von unſeren Bruderverein in
Ringen u. Boxen herausgefordert. Die Ringer fahren in folgender
Aufſtellung: Mannſchaftsführer Guſtav Huch, Fliegengew.: Otto
Hannibal, Bantam: Fritz Spillecke, Federgew.? Otto Heine, Leicht
gewicht. Erich Schenk, Leichtm.: Otto Bengſch, Schwerm.: Guſtav
Hartick, Schwerg.: Heinrich Brinkmann. Boxer: Leichtgew.: Patzlaf,
Weltergew.: Walter Pürſchel und Richard Heine, als Sekundant
Fritz Weferling. Abfahrten ſind folgende: 9 Uhr alle Sportgenoſſen
welche noch einen kleinen Ausflug mitmachen möchten, Nachzügler
um 11 Uhr an der Bahn. Die Radfahrer treffen ſich 3440 Uhr auf

dem Fiſchmarkt.



b

Beſeitigung der Aktenaufſchrift „Königlich“.
Vielfach werden, ſo führt der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter

in einem Runderlaß an die nachgeordneten Behörden aus, u. a. in
Diſziplingr und Rekursſachen Akten vorgelegt, die noch die Auf
ſchrift „Königlich“ tragen. Der Miniſter erſucht, dafür zu ſorgen,
daß auch Akten, die ſchon vor dem Herbſt 1918 abgeſchloſſen
worden ſind und deshalb noch die Bezeichnung „Königlich“ tragen,
erſt nach Beſeitigung dieſer Bezeichnung zur Wiederbearbeitung
in den Geſchäftsgang gelangen.

Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus. Hier läuft ein neuer Joe MayFilm „Der

Farmer von Texas“, ein Vildſtreifen nach dem ſehr erfolgreichen
Stück „Kolportage“ von Georg Kaiſer. Es handelt ſich um die Gez
ſchichte einer Kindesunterſchiebung. Ein verarmter Graf in Schwe
den hat eine reiche Farmerstochter aus Amerika geheiratet, um
ſeinen Finanzen wieder aufzuhelfen. Als die Mitgift verbraucht
iſt, trennen ſich die Eheleute. Und das Streitobjekt iſt das Kind,
das als Erbe des rieſigen großväterlichen Vermögens eingeſetzt iſt.
Wie dieſe Geſchichte dann weiter geht, muß man ſich ſelbſt im Film
anſehen, den Mady Chriſtians Frieda Richard u, a. zum Erfolg
verhelfen. Es iſt ein guter Spielfilm geworden mit einer unterhalt-
ſamen Handlung und in ſauberer Aufmachung. Der zweite Film iſt
amerikaniſchen Urſprungs von der Firma Fox. „Die Höschen des
Fräulein Anett“ iſt eine Geſchichte aus der Newyorker Konfektion
Sehr flott und ſehr friſch hebt die Handlung an und zeigt ſehr an
ſchauliche Bilder aus dem Newyorker Betrieb, verſackt dann in
einen üblichen Kriminalfall und bringt dann das glückliche Ende,
da Truſtherr und Nähmädel ſich heiraten. Fox führt eine für uns
neue Darſtellerin ein, Magdo Bellamey, eine etwas derbe, aber ſehr
ſympatiſche Perſon, im Stil etwa der Oswalda, eine Newyorker
Range. Dabei aber lieb und nett.

Kammerlichtſpiele. „Derby“ iſt im Wörterbuche des Sporks
das berühmte große Rennen, bei dem es heiß hergeht. Wenn ein
Gaul das Derby gewinnt, dann iſt in der Regel der Beſitzer ein
gemachter Mann. Jn dem Film wird das Leben bei Pferdezüch
tern und Rennbahnlöwen geſchildert. Insbeſondere auch die Schie
büngen, die dabei nicht ausgeſchloſſen ſind. Es ſoll ja vorgekommen
ſein, daß Jockeis, die in der Lage waren, einen ſogenannten Fa
voriten zum Siege zu reiten, aus dunklen Gründen verſagten, um
dadurch einen Außenſeiter zum Sieger zu verhelfen. Daraus folgen
dann nachher die großen Ouoten. 1000:10 oder noch ausgefallener.
Der ungariſche Jockei, der hier eine Rolle ſpielt und deshalb dis
qualifiziert wird, läßt ſich zum zweiten Mal nicht wieder verleiten,
ſondern zeigt, daß er ein anſtändiger Kerl iſt. Zum Schluſſe ſiegte
dann die Tugend auf der ganzen Linie. Und die Dame vom hori-
zontalen Gewerbe, die von Barbara von Annenkoff mit raſſiger
Dämonie, wie ſie ſich der kleine Moritz vorſtellt, gemimt wird, ſteht
am Schluſſe blamiert da. Das nette, anſtändige Fräulein (Grete
Mosheim) erhält dann ihren Angebeteten (Henry Stuart). Eine
ulkige Raffkefigur, die im Zeitalter der ſtabiliſierten Währung aller
dings etwas antiquiert erſcheint, gibt Otto Wallburg mit wohlpro
portionierten Schmerbauch. Der Hauptklou des Films iſt ein
Pferderennen auf der Rennbahn Ruhleben.

Fernruf
1980

Fischmarkt
12

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag um 2 Uhr ent-

schlief sanft unsere liebe Mutter, Grob-
mutter und Drgrobmatter

Frau Minna Büchting

geb. Bollmann
in ihrem 88. Lebensjahre.

Wernigerode, den I. Joli 1927.

unter

Ff lich:

In dem Amerikaner

für Herren und Knaben
für Reise, Ferien, Sport und Haus Jußerst preiswert

e i nfe d ich misttt

keiohs-Arhoiter-Sporttag

Wernigerode

Sonntag, den 3. Juli 1927,
Mitwirkung sämtlicher Arbeiter-

Sport und Gesangyereine, statt.

Ab 7 Uhr Vormittags: Sportliche Weit-

„Die Verfuchung der Liebe“ verſuchen Blanche Sweet und
Ronald Colman den Nachweis zu führen, daß der Star eines Re
vuetheaters mit 8000 Mark wöchentlichem Einkommen es leichter
hat als ein Bergmann in ſüd amerikaniſchen Gruben. Der Nachweis
gelingt

Die Flucht aus dem Stahlhelm.
Jm Stahlhelm hat eine Maſſenflucht eingeſetzt. Jn einem

Rund ſchreiben eines Stahlhelm-Kreisführers,
das wir dem bekannten günſtigen Winde verdanken, heißt es näm

„Jch weiſe wiederholt darauf hin, daß es Austritts-
erklärungen aus dem Bunde nicht gibt. Ein ſolches Ver
halten wird als Wortbruch gewertet und zieht unweigerlich Aus
ſchluß aus dem Bunde nach ſich. Der Bund berückſichtigt ledig
lich Geſuche um Erteilung des Abfſchieds, ſofern
dieſelben hinreichend begründet und die Geſuchſteller ihren Bun
despflichten nachgekommen ſind“. StWir meinen, wenn ſchon jemand innerlich mit dem Stahlhelm

gebrochen hat und ſeinen Austritt erklärt, wird es ihm gleichgültig

ſein, daß man ihn wegen Verletzung der Form übrigens eine
lächerliche Nachahmung des preußiſchen Kommiß als Wortbrü-
chigen diffamiert. Die Anweiſung des Stahlhelm-Kreisführers iſt
daher ein kläglicher Verſuch, die Stahlhelmmannen bei der Stange
zu halten; da ſie wiederholt gegeben wurde, ſcheint die Flucht
aus dem Stahlhelm eine alltägliche Erſcheinung zu ſein.

Halberſtadt. Das Spielerkorps trifft ſich heute Sonnabend
7.45 Uhr mit Jnſtrumenten bei Otto Bollmann. Die Leipziger
Märſche ſind eingetroffen, ſodaß das Erſcheinen eine unbedingte
Notwendigkeit iſt. Am Sonntag morgen 7.30 Uhr Antreten bei
Otto Bollmann. Anzug: Bei ſchönem Wetter weiße Hoſe.

Halberftadt. Achtung! Alle Kameraden fahren morgen nach dem
ſchönen Thale. Es wird auf Sonntag-Fahrkarte gefahren. Preis
1.30 A. Abfahrt 8.20 Uhr vom Hauptbahnhof. Sämtliche Bezirke
und Jugendabteilungen treten 7.15 Uhr beim Kameraden O. Boll
mann an. Die Spielleute ebendaſelbſt um 7.30 Uhr. Die Radfahrer
treffen ſich um 7 Uhr auf dem Holzmarkt. Führung Kamerad O.
Müller. Am Dienstag abend 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshauſe
eine Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtatt. Hierzu ſind auch die Vorſitzen
den der ArbeiterJugend, der Kinderfreunde und der Naturfreunde
freundlichſt eingeladen. Die Fahrgelder für Leipzig müſſen in den
nächſten Tagen eingezahlt werden. Die Kaſſierer werden daran er
innert, in den nächſten Tagen abzurechnen.

Langenſtein. Bis Sonntag abend 10 Uhr müſſen alle Leipzig
Fahrer das Fahrgeld abgeliefert haben beim Kameraden Voigt.
Montag, den 4. Juli, abends 81 Uhr findet beim Kam. G. Voigt
eine wichtige Verſammlung ſtatt. Es wird gebeten, daß alles hierzu
erſcheint. Die Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt-

Rechnet étwenz Art -ben

Weſterhauſen.

Uhr im Vereinslo

des Konſums bekanntgegeben. Darum werden die Kameraden ge.
beten, nach dem Aushang im Konſum zu ſehen.

Alle Kameraden, die am Sonntag, den 3. Jpli
nach Thale am Harz zum Vezirksfeſt fahren, treffen ſich um 111

kal. Abfahrt nach Thale punkt 11 Uhr per Rad.

X Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt.

und pünktlich.

genommen.
darauf hingewieſe

größter Beliebthe
gramm Kinder a

werte Erſparnis

achten, daß die

Jrreführungen.
geliefert.

gegeben. Alle Verſammlungen werden von jetzt ab auch im Fenſter

beſorge ſich rechtzeitig Karten
u. Oberbeck, Fiſchmarkt 2 und ab vorm. 10 Uhr Cireuskaſſen.

Perſil jetzt auch als Pfundpaket!
Hausfrau iſt damit in Erfüllung gegangen. Das ſchon in der Vor
kriegszeit ſo beliebt geweſene Perſil-Pfundpaket (mit dem doppelten
Inhalt der normalen Packung) iſt überall wieder zu haben und
koſtet 85 9. Fs bietet dem Verbraucher vor allem die beachtens

bisherigen Packungsgröße.
die Annehmlichkeit und den Vorteil des Pfundpaketes entgehen
laſſen und vor allem für die große Wäſche immer das neue Pfund
paket verlangen! Die alte Packungsgröße bleibt neben dem Pfund
paket auch weiterhin beſtehen.

Cashifze

Morgen früh 7 Uhr treffen wir uns an der Ecke
Fürſtenhof zur Fahrt nach dem Mönchsmühlenteich. Kommt alle

Veranſtaltungen.
Circus Barum. Wie überall, ſind auch hier die qualitativ erſt

klaſſigen Darbietungen des Circus Barum mit großem Beifall auf
Damit niemand den Beſuch verſäume, ſei nochmals

n, daß außer den täglich 8 Uhr ſtattfindenden Vor
ſtellungen morgen, Sonntag auch eine um 3 Uhr beginnende Nach

mittagsvorſtellung ſtattfindet. rund Fremdenpublikum arrangiert und erfreut ſich erfahrungsgemäß
Dieſe iſt ſpeziell für das Familien

it, da zu dieſer Vorſtellung bei vollem Abendpro
uf allen Plätzen nur halbe Preiſe zahlen. Man

Vorverkauf Zigarrenhaus Krüger

Geſchäftliches.
Ein langgehegter Wunſch der

von 5 8 gegenüber dem Kauf von 2 Paketen der
Keine rechnende Hausfrau ſollte ſich

Jn jedem Falle iſt aber darauf zu
Pakete die Bezeichnung Perſil und den Namen

Henkel tragen; alle Angebote von angeblichem „loſen“ Perſil ſind
Perſil wird nur in der bekannten OriginalPackung

I

der Sp e!m

Programm

Ortsausſchuß
der Gewerkſchaften.
Montag, den 4. Jnli, abends 8 Ahr,

im Gewerkſchaftshaus „Monopol“:

ungTagesordnung wird in der Verſammlung bekämpfe (Sportplatz An tpfe (Sportplatz ger) zm Namen der Hinterblisbenen: Ab u Uhr a m e r Delegierten und Vorſtünd
ongert, nnastische n Delegierten und VorſtändeOtto Büchting. der Sperr Bundesmeigter, wollen beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

schaftsreigen des Radfahrer-Die Trauer feier findet statt am Mon-
tag. den 4. Juli, nachwittags 4 Uhr im
tläuse. Otto Büchting, Holtemme 4, an-
schliebend Beerdigung

Kirchliche Nachrichten.
r zum Sonntag, den 3. Juli 1927.

irche zu UnſerenLieben Frauen eJan Kirchenbau in Heiligenſtadt), e an S
ytesdienſt Pfarrer Frhr. von Rechenberg
Kieſwa Settesgericht und Menſchengericht
di W S Jm Anſchluß: KindergottesAenſt. Montag abend 8Uhr Mongateverſammſunng
der kirchlichen Körperſchaften. Mittwoch. Verein
I a weibliche Jugend fällt aus Freitag: Die

velſtunden fallen während der großen Ferien aus
und beginnen wieder am Freitag, den 12 Auguſt

laserieren bringt

Vereins „Harafreund (Bundes-
meister im Arbeſter-Radtahrer-Band)

13 Uhr Antreten aller Sport- u. Gesang-
ver eine am Monopol“

13 Uhr
Kuhborn

15 Uhr: Ansprache des 2 Bürger meisters
Sportgenosse Reich ar dt, Massen-
chöre all Arbeitersänger, Freiäbungen,
Waldläufe,
Städſewettkämpfe der Schwer-
athleten. Wernigerode- Halberstadt
(Bezirksmeister) im Boxen u. Ringen

Ab 18 Uhr Bah im Monopol
Ab 20 Uhr: Ball in der „Neuen Queſſe“

Bei ungünstiger Witterung ab 16 Uhr
Konzert, Gesang, Sporiſiche arbietungen
im „Monopol“,
Tagesveranstaltungen 25 PfennigGewinn We Schuhhaus Alfred Hildebrand,

Moiterunituage

Der Vorſtand.

P Kegelllnh Fidele Nachbarn

kommen.

feiert in Rubberg's reno vierten Saale
bente Sonntag W ſeinSommer Kränzchen

Gäſte, ditrch Mitglieder eingeführt, will
Der Vorſtand.s

Mern-Kamer en
Sonntag ab 4 Uhr:Geselischafts- Ball

e

Zahnpraxis Dentist G. Koch
Fernsprecher 1607 Wernsprecher 1607

Nohannesbrunnen 3.
Kükstliche Zähne Zahnbehandlung.

Füllungen in Gold, Porzellan, Silber usw.

Kurtheater
Intendant: Rudolf Hartig.

r Ansnahms wefſise
Donnerstag. den 7. Juli 1927.

abends s Uhr
Einmalige Aufführung:

lergarten der Hiebe

Schwank in 3 Akten von Hans Sturm

Karten zu I. 1,50 u. 2 Mk. im
Vorverkauf 2Zigarrenhaus Ra mm e
und Papierhandlung Sehaffhäuser,

Stammplätze sicheann

Abmarsch mit Musik zum

Staffeiten, Weuspiele,
III

Ia Material.

Reichsbannerkameraden
Hinterstrabe Nr. 40
beſoblen, dortſelbſt wird ſtets ſaubere Arbeit
bei billigſter Berechnung und ſchnell geltefert

Ia Material.
Karl Gerlach, öchuhmacher. Hinterſtr. 40

Festabzeichen zu allen

MindlederArbellsſchuhe
in verſchiedenen Ausführungen.

Gewerkſchaftzhaus

Monopol.

n lterRoßfleisoh kennenLaneen öffentlicher Tanz

warme Wurſt

Friſch geſchlachtetes

Die Verwaltung.
Zur Deckung des Bedarfs

empfiehlt anErnst Gothe
Grüneſtraße 1.

Rauchwaren
gnpfiehlt ſich

W. Steigerwald.
e BDurgſtraße 9.

nene



Unerreſchte Vorteſſe pietet der cies jährige Saison Ausverkauf in unserer

Kpezialabtellunggrohen
Ein Rieſenpoſten Reſte

von Gardinen und Vorhang-Stoffen aller Art 5pf
auf Tiſchen ausgelegt

e der Reſt 95 75 45 25
J 1 Poſten ausſortierter Divan Decken

in beſonders ſtrapazierfähigen Gobelin- und 90Fantaſiegeweben, volle Größer 5t

16.50 14.75 1250 9.50 7.50 6.50

Bezug:-Stoff, 130 em breit, dunkel jetzt 1.25

Ein Voſten ſtrapazierfähiger, ſchwerer
Mokett- und Mohnirplüſch-Divandecken

Wert bis 60 Mk. jetzt in Serien
Serie I 36.00 Mk. Serie II 32.00 Mk. Serie III 28.00 Mk.

bar
Muſter Daunendecken

Ia Stoffe u. Verarbeitg., garant. daunendicht teils m. kl. Farbfehl.
t i ls. oo 79.00 an es. do 69. 00 an 86.b0 45.

in Ia I. Tüll und glatt ifca. 500 mod. Halhſtores ehe artigen Kruteteten
reich mit Filet- u, Klöppeleinſätzen verarb., teils bis 500 ermäßigt

Jetzt 18.50 14.50 9.75 5.50 2. 95
Früher 34.00 jetzt 16.50

1 Reſtpoſten eleg., modern. Alpacca Dekorationen
m. Wolkenfallblatt u. 100 em br. Seitenſchals. Nie wieder ſo villig!

1 Poſten 3 teiliger Künſtler- Garnituren

e e

165/235 em, teils mit kl. Muſterfehlern, ſtrapazierfähig
ſtatt 55.00 37.50 ſtatt 36.00 24.50

MadrasGarnitur, dunkelgrundig
S es nur r re aparte Farben und Muſter
erie erie II Serie IIIſtatt 54.00 29.00 ſtatt 18.50 9.75

Reſtpoſtenreintw Tadeſtry n Velourtenhiche

an se.oo 19.50

Halbſeidener Dekorationsſtoff, 120 em breit, jetzt Meter 3.25

Peſonders vorteilhaft! 1 Poſten Gardinen-Meterware
130/140 em breit, nur Ia Qualität, und ſchöne Muſter, Wert bis 3.50

Serie I Serie IIſetzt 2.45 jetzt 1.95

II Je piohs

Madrasſtoffe
130 em breit, dunkelgrundig, nur
waſchechte Farb., aparte Muſter

Wert bedeutend höher
jetzt Meter

3 1* 15 1 M
in

Fahrstuhl
nach

allen Etagen!

Männer Gesang- Verein „Harmonie“,
Schlanustedt.

Nachruf.
Am 30. Juni verstarb nach kurzem, aber

e sehwerem Leiden unser Sangesdruder und
Ehrenvorsitzende, der Bierverleger

Wilhelm Menge
17 lange Jahre hat er den Verein als S

Vorsitzender nach innen a. auden vertreten.
hund denselben bei manchen Wettkämpfen steg-

reich nach Hause gebracht. Mit ihm ver-
lieren wir einen treuen Kameraden, der sich

in selbstloser Weise für unseren Verein ein-
I setzte. Wir werden ihm ein ehrendes An-

h denken übers Grab hinaus bewahren
Möge ihm die Erde leicht sein!

Beerdigang: Sonntag, den 3. Juli, mittags
12 Uhr. Um rege Beteiligung wird gebeten

Der Vorstand S

Männliche Abteilung.
(Geöffnet täglich von 8 bis 1 Uhr.

Es werden verlangt: 2 jüngere ledige Friſeur
gehilfen.

Es ſuchen durch uns Arbeit: Kellner Köche,
kaufm. Angeſtellte, Bankbegmte, Bürvangeſtellte,
Redakteur, Muſiker, Schriftſetzer, Lintierer, Buch
binder, Barbiere, Krankenpfleger, Schuhmacher,
Sattler, Polſterer, Handſchuhmächer, Färber, Zu
richter. Jngenieure, Rechtsanwaltsangeſtellte, land
wirſchaftliche Beamte, Theaterperſonal, Dreher
Gelbgießer, Schloſſer Former, Klempner, Elektro
monteure, Mechaniker, Uhrmacher, Kupferſchmiede,
Heizer, Maſchiniſten, Kraftwagenführer, Maurer,
Zimmerer, Maler, Ofenſetzer, Glaſer, Steinbild-
hauer, ungelernte Arbeiter, Gärtner Schweizer,
Drechſler, Bürſtenmacher, Stellmacher, Tiſchler,
Bäcker, Brauer, Müller, Zigarrenmacher, Fleiſcher,
Flurſchutzbeamte, landw. Verwalter.

Weibliche Abteilung.

(Geöffnet r e u. Freitagvon 8—1 Uhr u. 3--5 Uhr, Mittwoch u. Sonnabend
von 8—1 Uhr.)

Es werden verlangt: Friſeuſe nach aus
wärts, Kinderpflegerin, Stenotypiſtinnen, Stützen
für Reſtaurant nach auswärts, Dienſtmädchen für
die Landwirtſchaft, Zimmermädchen für auswärts,
Küchenmädchen für auswärts, Alleinmädchen mit
Kochkenntniſſen, ältere Gutsmamſell, jüngere Köchin
zür Privatklinik.

Es ſuchen durch uns Arbeit: Zigarren
macherin, Wickelmnacherin, Strupperinnen, Schub
ſtepperinnen, Pantinennaglerin, Zuarbeiterin,
Flickfrau für Privathaushaltungen, jüngere Putz
macherinnen, Mützennäherin, Fabrikarbeiterinnen,
jüngere Arveiterinnen (14 Jahre), Buchhalterin,
altere Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen der Manu
faktur, Papier, Schuh und Haushaltungsbranche,
Laborantin, Beſchließerin, ältere Wirtſchafterin,
Hausperſonal f. Privathaushaltungen, Säuglings
pflegerin, Aufwartungen für Stunden und Tages
beſchäſtigung, 14jähr. Mädchen für Haushalts
und Kinderſtellen.

Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung.
Männliche Abteilung.

Geöffnet Montag und Mittwoch nachmittag von
3— di Uhr und Freitag vormittag von 9--11 Uhr.

Es ſind Lebrſtellen vorhanden für folgende
Berufe: Sofort: Bankbeamter (Abitur bzw. Ober

Tiſchdecken
in ſchweren Gobelinqualitäten
in Verdure und Perſerwuſtern Jeßt

150/180 em groß

Poſten Quaſſtats Teppiche in Haar

11.50 9.75

in engl. Tüll u. Etamine, nur mod. Muſter in beſten Fabrikaten.
Mit und ohne Volant, Beſonders billig

8.,50 5.50 3.90 2.75 1.85Aparte Muſter

7 m.

t. Klaſſe, Regiſtrator, Schloſſer, Schmied (nach
auswärts 2 mit Koſt u. Wohnung), Kupferſchmied,
Lackierer, Sattler. Former u. Gelbgießer, Töpfer,
Gärtner, Polſterer und Dekorateur, Klempner,
Mechaniker, Schuhmacher, Schneider, Elektriker,
Autokühlerbauer, Tapezierer und Dekorateur,
Buchbinder.

Für Oktober 1927: Schloſſer Mechaniker
Schmied.

Für Oſtern 1928: Elektriker, Schloſſer,
Autoſchloſſer, Mechaniker, Feilenhauer, Klempner,
Fleiſcher, Friſeur, Sattler, Tapezierer und
Dekorateur, Schneider, Maler

Nach auswärts mit Koſt und Wohnung:
Bäcker (Nähe Halberſtadts), Schmied.
ZSehrſtelleniuchende für folgende Berufe:
Elektriker, Schloſſer Autoſchloſſer. Fahrradſchloſſer,
Mechaniker, Optiker, Klempner, Maurer Stukkateure
Zimmerer, Dachdecker. Stellmacher, Drechſler,
Glaſer, Maler, Lackierer, Sattler und Tapezierer
Polſterer und Dekorateur, Tapezierer und
Dekorateur. Gärtner Koch, Konditor, KellnerFleiſcher, Schuhmacher Handſchuhmarber, Kürſchnet,
Korbmacher, Buchbinder, Schriftſetzer Buchdrucker
e n Friſeur Kauflente (Bürv). Förſter

entiſt.

Faſt alle Berufe.

Feldmeſſer (Mittelſchuie T Klaſſe
Für einen augenkranken Jungen wird eine

Korbmacherlehrſtelle geſucht.

Weibliche Abteilung.
(Geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag

von 8-1 und 3 -5 Uhr).
Offene Lehrſtellen: Kochlehrſtelle im Reſtaurant
ſchlicht um ſchlicht nach auswärts, Lehrſtelle für
Verkauf (nicht unter 16 Jahren).

Lehrſtellenſuchende: Für Büro (Mittelſchule
1. Klaſſe Verkauf ſofort u. Oſtern 1928, Friſieren,
Putz, Schneidern, Weißnähen, Kochlehrling, 18 J.
alt, ſucht Lehrſtelle in größerem Hotel

Halberſtadt, den 2, Juli 1927.
Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Wilbelmſtr. 39/40. Fernruf 2868 u. 2869.

Der Reſtaurationsbetrieb
nebſt Wohnung in der ſtädtiſchen Markthalle
ſoll umgehend verpachtet werden. Angebote ſind
bis zum 6. Juli d. J. an die Verwaltung der
ſtädtiſchen Markthalle zu richten.

Der Magiſtrat. Markthallenausſchuß.

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, den 5. Juli 1927, nachm. 3-4 Uhr

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Wohlfabrtsamt. Schünke.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 310
verzeichneten Firma

Friedrich Teuhner, Halberſtadt

iſt heute etngetragen:
Der Kaufmann Wilhelm Gerlach ſen. iſt

ausgeſchieden. Inhaber iſt der Kaufmann Wilhelm
Gerlach jun. in Halberſtadt. Die Prokurg des
Wilbelm Gerlach jun. iſt erloſchen. d

Halberſtadt, den 21. Juni 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.

In das Handelsregiſter A unter Nr. 1342 iſt
heute die offene Handelsgeſellſchaft

Gchuhvertrieh 6olld Piegk Co.
mit dem Sitz in Halberſtadt eingetragen. Die
Geſellſchaft hat am 15. Mai 1927 begonnen.

Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind der
Kaufmann Simon Smechow. der Kaufmann
David Fiſchbein und der Telegraphenarbeiter
Karl Piesk ſämtlich in Halberſtädt. Zur Ver
tretung der Geſellſchaft ſind nur die beiden Geſell
ſchafter Smechow und Fiſchbein berechtigt.

Halderſtadt, den 18. Juni 1927.

Einzelne und angeſtauhte Fenſter und Dekorationen

Nach auswärts mit Koſt und Wohnung
Zu Oſtern 1928. Dentiſt (Mittelſchule Kl)

50Serie 18

abzugeben. Preisangabe erwünscht.

Kochelleinen Decken
in allen gängigen Größen.

Farben darunter ganz ſchwere
Qualitäten. Jetzt:

ürgerquartiere
für e Sienenwirtschaſtiſene ung

S. bis August 1927
werden gesucht. Gefl. Angebote an den Wohnungs-Ausschußb:
Herm. Schorch. Bletehstr. 2 oder im Büro Schützenwall S

Reſte
Läuferftoffen und Linoleum

owie
einzelne Bettvorlagen
zu billigſten Preiſen.

und moderne

390

Serie u
r J S32-4 Meter groß, mit 25 Prozent Rabatt

Anfertigung von
Innendekorationen

nach eig, und gegebenen
Entwürfen 2. bill. Preisen

am liebſten vom Lande,
nicht unter 18 Jahren, für
Haus und Küche zum 1.

Juli geſucht.
KirchnerNen-Kamerum

Telephon 1088.

Ig. Legehühner r
Grövperſtraße 2.

Ledig. Arbeiter

Ausstenu ng

Saison Ausverkauf
in Sommerhüten

rückſichtslos herabgeſetzten Preiſen n er ne
Beginn Preitag, den I. Juli.

mit allen landwirtſchaft
lichen Arbeiten vertraut,

für ſofort geſucht.
Gronenberg, Klein

Quenſtedt.

Lagerräume,
Schuppen, Böden-
Stallungen, im ganzen
oder getrennt zu ver
mieten Angebote unter

Schuhstraße 29-31.

Wiener Filz- und Strohhut- Lager
Schuhstraße 29.31.

Kein Fusche
e

gackgemäß angeriebene

Oel u, Laokfarben
j. Jedem gewünscht. Ton

Großer

auf

Schirme
Damen-Taschen

lnhas Th. Land
Breite weg Nr. 46

s eigene Geschäfte!

s eigene Geschäfte!

Saison-Ausverbauf!

10 20 Rabatt

Klein-Lederwaren
Stöcke

Schirm- Fabrik Fichtner

Breite weg Nr. 46

matt L a c k e
Wachshbeizen
I Plnsel
Decken Bürsten

Rügener Schlemmkreide

Buntfarben Sichelleim

8chablonen

Drogerie Kamm

Koheweg 48
W

Waſſerdichtes

FLECHTE
Jucken, Ausſchlag
Hämorrhoiden, Bein
krankheit, wird erfolgreich

mit Leupin Vreme
behandel:. Erhältlich

Drog. Böſrbe, Breiteweg-
Drogerie Schilling

Martiniplan.
Merz gehe daldegledien

Merz'ſcher
für Handel,Achen Behörden n. jeden anderen Bedari
liefert billigſt die Buchdruckerei des

44„Hulberſtädter Tagehlatt“

Blutreinigungstee
Rats-Avpotheke.
Möbelpolitur

Rats-Avpotbeke.

und Gewerbe, Vereine

Bekanntmachung.
Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1061

verzeichneten Firma
Reinhold Kolbe, Halberftadt

iſt heute eingetragen:
Die Firma iſt erloſchen.
Halberſtadt, den 30. Juni 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.

Reines Pflaumenmus
(Hausmacher Art) ein vorzüglicher geſunder

Brotaufſſtrich, Pfund nur 50 Pig.
ſekundareife), Kaufmann (Verkauf, Manufaktur
waren und Lebensmittel), Mittel oder Volksſchule Das Amtsgericht, Abt. 6. Asmuſſen Wenzl, H. d. Richthaus 9.

Prima Fußboden Oel
helle Ware, Pfd. 0.40 Mk.

bei Lack Behrens, Dominikanerstr. 25

Bei Rheuma trink' Embeha- Tee
Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlagen in Halberstadt:

Rats- Apotheke, Apotheke am Breiteweg,
Johannes Apoitheke, Kaiser Apotheke.

Tücht. Mädchen



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 153. Sonntag, 3. Juli 1927. 2. Jahrgang.

Jch klage an!
Von Otto Hörſing (Magdeburg), Bundesvorſitzendem des Reichsbanners SchwarzRot-Gold.
Am heutigen Sonnabend wird der 18jährige Jung-Reichsban

nermann Karl Tietze, der den Beſuch des Frankfurter Reichs
bannertages mit dem Leben bezahlen mußte, in ſeiner Heimatſtadt
Erkner, dem öſtlichen Arbeitervorort der Weltſtadt Berlin, beige
ſetzt. Während die Berliner Reichsbannerkameraden den allzu früh
verſchiedenen Jungmann zu Grabe tragen, leuchtet über dem
Trauerzug der Fahnenwald der ſchwarzrotgoldenen Drei-Millio
nen-Organiſation, die an dieſem Nachmittag in Gedanken zu einem
rieſigen Reichsbanner- Appell angetreten iſt von Konſtanz bis
Tilſit und Emden bis Beuthen.

Meine Aufgabe, als Führer der drei Millionen alter Jnfante
riſten, Kavalleriſten und Artilleriſten und der „Jungmannen“ des
„Bundes repubklikaniſcher Frontſoldaten“, darf es nicht ſein, zu
klagen ſondern an zuklagen!

Die große Mitſchuld gewiſſer Amtsſtellen der Re
publik und ihrer Rechtſprechung an Gewalttaten gegen
das Reichsbanner feſtzuſtellen, iſt an dem Tag, an dem wir dem
jungen Tietze unter Reichsbanner- Fahnen die letzte Ehre erweiſen,

meine Pflicht.
Während die Berliner Kameraden zum Trauermarſch die Trom-

meln rühren, will ich als Führer der drei Millionen Reichsbanner
ſoldaten meine Stimme erheben: S

Jch klage an!
Einige Tatſachen ſtatt vieler Worte.

Fall Wolkow in Sanitz.
Am 13. September 1924 begab ſich der Kamerad Wolk o w

des Ortsvereins Sanitz in Mecklenburg mit ſeiner Braut und zwei
Kameraden zum Bahnhof, als ſie von drei total betrunkenen Ha
kenkreuzlern beſchimpft und angerempelt wurden. Als Wolkow die
beſoffenen Rowdys feſtſtellen wollte, drehten ſie ſich um und ſchoſ
ſen dem Wolkow eine Kugel in den Hals. Wolkow war ſofort tot.
Die Täter ergriffen die Flucht.

Als Täter wird der FrontbannMann Heinz Schmitt vor Ge
richt geſtellt. Er jammert und ſtöhnt, er ſei berufslos und unfähig,
einen Beruf auszuüben, weil er ſchwer lungenkrank ſei, Nach
einſtündiger Beratung wird er von der Anklage des Totſchlags
freigeſprochen und zu 100 Mark Geldſtrafe wegen „uner
laubten Waffentragens“ verurteilt.

Fall Schulz in Berlin-Schöneberg.
Am 25. April 1925 fuhr ein PropagandaZug für den Reichs

präſidentſchaftskandidaten Marx unter Führung des Reichs
bannermannes Schulz durch die Jnsbrucker Straße. Er
wurde von dem Landwirt Rehnig, der unter der Tür eines
Hauſes ſtand, mit dem Schimpfwort „Moſtrich!“ beehrt. Als Reh
nig ſeine Beleidigungen gegen das Reichsbanner in einem wüſten
Wortſchwall wiederholte, gingen einige Kameraden des Laſtwagen-
zuges ruhig auf ihn zu. Rehnig zog plötzlich, als die Reichsbanner-
leute drei Schritte vor ihm ſtanden eine Piſtole und ſchoß dem
Schulz eine Kügel in die rechte Bruſtſeite. Dann wandte er ſich
zur Flucht. Schulz ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus.

Nach zweitägiger Verhandlung hat das Schwurgericht des Ber
liner Landgerichts 2 den Rehnig freigeſprochen. Es nahm
„Notwehr“* als erwieſen an.

Fall Volkmann in Oderberg.
Am 10. Mai 1925 drangen in Oderberg, das einen ſtarken repu

blikaniſchen Einſchlag hat, anläßlich eines „Jungdeutſchen Tages“
etliche „Werwölfe“ nach reichlichem Alkoholgenuß in die offenſicht-
lich anders denkende Menge ein und ſchlugen mit dem Piſtolenkol-
ben auf die Verſammelten los. Zwei blindwütige Schützen, ein
Student und ein Gärtnereibeſitzersſohn, feuerten unabläſſig in die
Menge hinein. Dabei wurde der Kamerad Volkmann ſo ſchwer
getroffen, daß er kurz darauf ſtarb; der Wirt des in Frage kom
menden Lokals wurde kurzerhand niedergeknallt. Er ſank von drei
ſchweren Bauchſchüſſen getroffen, zuſammen und verſtarb im
Krankenhaus. Zwei weitere Reichsbannerleute wurden von den
Schießhelden ſchwer verletzt.

Vor Gericht geſtellt, wurden die Studenten der Forſthochſchule

Eberswalde, ſämtlich Mitglieder des „Werwolf“, freigeſpro
chen.

Fall Bräuer in Zobten.
Am 6. Dezember 1925 abends ſtänd der Arbeiter und Reichs

bannermann Heinrich Bräuer mit ſeiner Familie unter dem
Hauseingang, als eine Stahlhelmrotte vorbeizog, fich provoziert
fühlte und mit dem Rufe „Schlagt ihn tot!“ über Bräuetr herfiel.
Bräuer wurde mit Fäuſten, Knüppel und Stiefelabſätzen ſolange
traktiert, bis er, bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, am andern Mox
gen ſtarb. Bräuer war 27 Jahre alt, Kriegsbeſchädigter und hin
terließ eine Frau und ein Kind.

Anklage iſt gegen die Attentäter nie erhoben worden.
Fenl Bauder in Oberluſtadt.

In der Nacht vom 30. April zum 1. Mai kam es in dem Dorfe
Freisbach in der Pfalz auf der Landſtraße zu einem Zuſam
menſtoß zwiſchen Reichsbannerleuten und Hakenkreuzlern. Hierbei
wurde der Kamerad Ludwig Bauder vom Rade gedrängt und
vom Truppführer Schmidt durch drei Piſtolenſchüſſe niedergeſtreckt.
Bauder brach zuſammen und ſtarb im Straßengraben. Als Reichs
bannerkameraden zu Hilfe eilten, um dem Getroffenen beizuſtehen,
wurden ſie von den mit ſtarken Prügeln bewaffneten Hitlerleuten
zurückgetrieben mit der Bemerkung: „Ihr dürft erſt ran, wenn der
Hund im Graben verreckt iſt! Der Mörder ſtellte ſich am folgenden
Tage der Gendarmerie in Germersleben und gab an, in Notwehr
gehandelt zu haben.

Anklage iſt nicht erhoben worden.
Fall Erdmann in Düſſeldorf

Am 28. Juli 1926 iſt der Reichsbannerkamerad Er d mann in
Düſſeldorf durch den Stahlhelmer Vobis bei einer Straßenkeile
rei kaltblütig erſchoſſen worden.

Der als gewalttätig bekannte und übelbeleumdete Mörder iſt
unter Heranziehung des Notwehrparagraphen vom Landgericht in
Düſſeldorf freigeſpro ch en worden.

Fall Doktor in Breslau.
Jn der Nacht vom 28. zum 29. Juni iſt der Reichsbannerkame

rad Felix Doktor beim Nachhaufegehen von zwei Stahlhelm

leuten beſchimpft und angerempelt worden. Als ſich Doktor wort-
los den beiden Rowdys auf 15 Schritte näherte, ſchoß ihm der
Stahlhelmmann Magiera eine Kugel ins Herz. Nach der Tat
drückte der Mörder ſeinem Kumpan die Waffe in die Hand und
entfloh.

Vor Gericht geſtellt, nahm Magiera, wie üblich, den Notwehr
paragraphen in Anſpruch und wurde freigeſprochen.

Was haben die deutſchen Gerichte zur Eindämmung der Reichs
bannerhetze getan?

Sie haben in Striegau, in Grevesmühlen und Haſ-
ſelfelde die Opfer des Stahlhelmterrors, die Reichsbannerleute
wegen „Landfriedensbruchs“ vor Gericht geſtellt. Sie haben damit
förmlich „Kopfprämien“ auf die Erſchießung, Verwundung und
Verprügelung von Reichsbannerleuten ausgeſetzt.

Nun war es glücklich ſo weit, daß wir das Vertrauen zu dieſer
Juſtiz reſtlos verloren hatten.

Jetzt iſt einer unſerer Jungmannen mitten im tiefſten Frieden
auf der Fahrt zu einer frohen Reichsbannerfeier blindwütig totge

ſchlagen worden wer ſühnt die Tat? Werſoörgt vor,
daß unſere Kameraden in Zukunft nicht mehr als „Freiwild“
betrachtet werden?

Die Recht ſprechung Die deutſche Juſtiz?
Nie hät die deutſche „Rechtsnot“ mehr zum Himmel ge

ſchrien als bisher!
Darum richte ich als Führer von drei Millionen ſtagtstreuer

Repüblikaner, die ihr Leben im Krieg und in der Zeit des Wieder
aufbaues für Deutſchland in die Schanze geſchlagen haben, an die
deutſchen Richter meinen bitterernſten Mahnruf: Sorgt ihr
Richter und Staatsanwälte endlich däfür, daß die an uns begange
nen Verbrechen geſühnt werden, ſorgt dafür, daß der deutſche Rich
terſtand mit Ehrfurcht genannt wird; das wird geſchehen, wenn
die deittſche Richterſchaft völlig unpartetiſch ihre Pflicht und Schul
digkeit tut.

Eine Sammelſtelle für Muttermilch.

Das von Käte Kollwitz enkworfene Plakat für die
Frauenmilchſammelſtelle Erfurt.

Eine neuarkige und recht ungewöhnliche Sammelſtelle wurde
kürzlich in Erfurt ins Leben gerufen. Es handelt ſich um eine
Samnelſtelle für Muttermilch, die ihren Hauptzweck. darin ſieht,
überſchüſſige Frauenmilchmengen zu ſammeln und ſie dann wie
der der Allgemeinheit zum Nutzen zuzuführen. An diejenigen
Frauen, die die Milch unentgeltlich abgeben, wird ein von der be
kannten Berliner Künſtlerin Käte Kollwitz entworfenes und per
ſönlich ſigniertes Plakat verteilt.

Vereinigung „Republikaniſche
Preſſe“.

Jn einer überaus zahlreichen Verſammlung von Vertretern
republikaniſcher Preſſe wurde am Mittwoch im Reichstage die
Vereinigung „Republikaniſche Preſſe gegründet,
die ihre Tätigkeit auf das ganze Reich erſtrecken ſoll. Nach der
einſtimmig angenommenen Satzung dient dieſe Vereinigung dem
Zufammenſchluß von Mitgliedern der deutſchen Preſffe, die bereit
ſind, in Ausübung ihres Berufes die Acht u nung vor der deut
ſchen Republik und ihren Farben zu fördern und
in Treue zu ihnen an der lebensvollen nationalen, ſozialen und
wirtſchaftlichen Ausgeſtaltung des deutſchen Volksſtaates mitzu
wirken.

Dieſe Arbeit ſoll belebt und gefördert werden durch perſönliche
Fühlungnahme und offene Ausſprache mit dem Ziel zur Erfüllung
republikaniſcher Aufgaben gemeinſame Wege zu finden oder auf
getrennten Wegen in ſachlicher Uebereinſtimmung oder jedenfalls
in gegenſeitiger, ſachlicher Würdigung vorzugehen

Mitglied der Vereinigung „Republikaniſche Preſſe kann jeder
Vertreter der deutſchen Preſſe werden, der das Ziel der Vereini
gung bejaht und ſich zu eigen macht.

In den Vorſtand wurden einſtimmig gewählt: Georg Bern-
hard, Joſef Joos, Paul Loebe, Hermann Orth, Wilhelm Sollmann,
Karl Spiecker, Friedrich Stampfer, Oskar Stark, Theodor Wolff.
Außerdem würde ein Arbeitsausſchuß gewählt, dem ange
hören: Alfringhaus, Brammer, Carbe, Elbaiu, Feder, Fortmann,
Hoffmann Katzenberger, Klühs, Mendel, Nuſchke, Franz Ullſtein
Der Vereinigung traten ſofort über 150 Mitglieder bei.

Alle Mitglieder der deutſchen Preſſe, auch die freien Schrift-
ſteller, die den Zielen der Vereinigung zuſtimmen, werden gebeten,
ihre Beitrittserklärung an den Vorſitzenden: Miniſterial
direktor Dr. Karl Spiecker, Berlin-Dahlem, Friedbergerſträße
19, zu ſenden.

Gewerkſchaftliches.
Wie ſteht es mit dem Achtſtundentag?

Eine neue Gewerkſchaftsſtatiſtik.
Vor kurzem veröffentlichte der ADGB. das Ergebnis einer Sta

tiſtik über die Arbeitszeit in den wichtigſten Jnduſtrien
Deutſchlands. Die Erhebung wurde in der Woche vom 25. bis 30.
April 1927 vorgenommen und ſoll im Herbſt diefes Jahres wieder
holt werden, um die Wirkung der Arbeitszeitverordnung feſtzuſtel
len. Die Unterſuchung bezog ſich ebenſo wie die beiden früheren
vom Jahre 1924 auf die tatſächlich geleiſteten Arbeitsſtunden pro
Woche (alſo inkluſive Ueberſtunden) in folgenden Jnduſtriezweigen:
Baugewerbe, Buchdruckgewerbe, Holzgewerbe, Chemiſche Jnduſtrie,
Metall, Schuh und Textilinduſtrie. Erfaßt wurden dieſesmal
57 895 Betriebe mit 2533 147 Arbeitern gegen 51 166 Betriebe
und 2 362 820 Arbeiter im November 1924. Der Umfang iſt alſo
beträchtlich größer als der der letzten Statiſtik des Reichsarbeits
miniſteriums (zirka 750 000) allerdings konnten auch hier wichtige
Wirtſchaftszweige mit beſonders langer Arbeitszeit, wie z. B. Koh-
len, Erz und Kalibergbau nicht berückſichtigt werden. Trotzdem
iſt dieſe Arbeit außerordentlich wertvoll und gibt die beſten Auf
ſchlüſſe über die Beſchäftigurfgszeit der ganzen deutſchen Arbeiter
ſchaft, die wir überhaupt haben. Dieſes Urteil wird noch mehr zu
treffen, wenn die Unterſuchungen im Herbſt, wie geplant, wieder
holt werden; eine weitere Fortſetzung in halbjährlichen Abſtänden
wäre ſehr wünſchenswert. Das Hauptergebnis der dies
jährigen Statiſtik iſt folgendes: Von allen Erfaßten waren noch
4,6 Prozent Kurzarbeiter. 6,3 Prozent arbeiteten unter 48 Stun
den, 41,4 Prozent 48 Stunden 10,5 Prozent 48-—51 Stunden, 25,2
Prozent 51——54 Stunden und 12,3 Prozent über 54 Stünden. Ver
gleicht man die letzte Erhebung mit derjenigen vom November
1924, ſo ergeben ſich verſchiedene wichtige Verſchiebungen. Vor
allem iſt die Prozentzahl der Kurz arbeiter geſfunken,
nämlich von 9,3 Prozent auf 4,6 Prozent. Dieſe Beſſerung des
Beſchäftigungsgrades hat aber keineswegs auch eine entſprechende
Beſſerung in den Arbeitszeitverhältniſſen der Vollarbeiter mit ſich
gebracht. Der größere Teil iſt der Gruppe über 48 Stunden Be
ſchäftigten zugefloſſen (deren- Prozentzahl ſtieg von 45,4 auf 48,0
Prozent), der kleinere der bis zu 48 Stunden Beſchäftigten. Eine
bedeutende Verſchlechterung trat jnſofern ein, als die Zahl der über
54 Stunden Arbeitenden ſogar von 10,7 Prozent im November
1924 auf 12,3 Prozent im April 1927 geſtiegen iſt. Betrachtet man
die verſchiedenen Jnduſtriezweige geſondert, ſo ergibt ſich, daß die
Textil und die Metallarbeiter die ſchlechteſten Arbeitszeitverhält
niſſe aufweiſen. Ueber drei Viertel aller Textilarbeiter arbeiteten
in der Berichtszeit über 48 Stunden, von den Metallarbei-
tern 57,2 Prozent. Von dieſen letzteren arbeiteten ſogar 21,3 Pro
zent über 54 Stunden, eine Prozentzahl, die von keinem anderen
Beruf auch nur annähernd erreicht wird. Dies traurige Reſultat
wurde durch die beſonders ſchlimmen Ausbeutungsverhältniſſe in
der weſtdeutſchen Schwerinduſtrie bewirkt, wo die Großinduſtrie
vorherrſcht. So arbeiteten in RheinlandWeſtſalen allein 79,2 Pro-
zent aller Arbeiter über 48 Stunden, davon 37,4 Prozent über 54
Stunden! Am beſten wird der Achtſtundentag innegehalten bei
den Buchdruckern, Bauarbeitern und Holzarbei-
tern; dort arbeiteten 89,0 Prozent, bzw. 87,2 Prozent, bzw. 82,6
Prozent bis zu 48 Stunden in der Woche. Die Chemiſche Jnduſtrie
ſteht ungefähr in der Mitte; hier waren 51,5 Prozent bis zu 48
Stunden beſchäftigt, dagegen 45,5 Prozent über 48 Stunden, davon
6,8 Prozent über 54 Stunden. (Das iſt die zweithöchſte Ziffer nach
der Metallinduſtrie.)

Für die Herren und DamenMaßſchneiderei
iſt eine Neuregelung der Arbeits zeit und Uebér
ſtunden vereinbart worden: Die wöchentliche tarifliche Ar
beitszeit beträgt 48 Stunden; ſie iſt ſo einzuteilen, daß in der
Regel am Sonnabend um 2 Uhr Arbeitsſchluß iſt. Wenn in Aus
nahmefällen länger gearbeitet werden muß, ſo werden die Ueber
ſtunden von der 49. bis 51. Stunde mit 20 Prozent und von der
52. bis 54. Stunde mit 25 Prozent und über 54 Stunden hinaus
mit 33 ein Drittel Prozent Zuſchlag zum Tariflohn vergütet. Ue-
berſtunden, die in beſonderen Notfällen (Trauer uſw. geinäß S 10
des Arbeitszeitnotgeſetzes) geleiſtet werden, ſind mit einem Zuſchlag
von 66 zwei Drittel Prozent zu entſchädigen. Wird die Arbeitszeit
ünter 48 Stunden wöchentlich verkürzt, ſo tritt Ueberſtundenbezah-
lung dann ein, wenn die tarifliche Arbeitszeit überſchritten wird.
Die Ueberſtunden ſind rechtzeitig vorher anzumelden. Dieſe Ver-
einbarung tritt mit Wirkung vom 1. Juli ab in Kraft.

Die neue Ueberſtundenregelung für die Herren
konfektion, die ſoeben in Kraft getreten iſt, beſtimmt, daß die
wöchentliche Arbeitszeit 48 Stunden beträgt. Je nach den wirt
ſchaftlichen Bedürfniſſen des Betriebes können für Betriebe ein
zelner Abteilungen von Betrieben oder einzelne Arbeiter vom Ar
beitgeber Ueberſtunden bis zur Höchſtdauer von wöchentlich 54
Stunden angeordnet werden. Für die 49., 50. und 51. Stunde
wird der Tariflohn mit einem Zuſchlag von 15 Prozent, für die 52.
53. und 54. Stunde mit einem Zuſchlag von 25 Prozent bezahlt.
Die 55. und jede weitere Stunde ſind mit dem Tariflohn und einem
Zuſchlag von 33 ein Drittel Prozent zu vergüten. Die Bezahlung
der Ueberſtunden erfolgt für alle in der Lohnwoche geleiſteten Ue
berſtunden. Jedoch kann im Falle von Betriebsſtörungen der ein
tretende Ausfall von Arbeitsſtunden nach Anhörung der geſetzlichen
Betriebsvertretung durch Mehrarbeit an den übrigen Tagen der
gleichen oder folgenden Woche ausgeglichen werden.

Der Reichstarifvertrag für die Zuſchneider wird angkog
geändert, jedoch mit der Beſtimmung, daß die 55. und jede weitere
Stunde mit einem Zuſchlag von 50 Prozent zu dem Tariflohn ver

gütet wird.

Die Lehrlingsfrage im Handelsgewerbe. Die Beratungen des
Reichswirtſchaftsrates über die Feſtſetzung der Lehrlingshöchſtzahl

im Handelsgewerbe werden Mitte Juli fortgeſetzt, da man ſich zu
nächſt nicht einigen konnte. Die Anſichten ſtanden ſich diametral
gegenüber.

Die Jnternakiongle der Texkilarbeiter hält dieſer Tage einen
Kongreß in Stockholm ab.



Begräbnis der Aufwertung.
Der Reichstag

führte am Freitag die zweite und dritte Beratung des Geſetzent
wurfes und der zahlreichen

Ankräge zur Aufwerkung

zu Ende. Jn der ſtündenlangen Debatte ſprachen vor allem Dr.
Beſt, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Keil und der demokra-
tiſche Abgeordnete Frhr. v. Richthofen, in ſpezialiſierten, ſach
kündigen Ausführungen zu der Vorlage. Der Zentrumsabgeordnete
Dr. Schetter hatte die Aufgäbe übernommen, gegen die ſozial
demokratiſchen Verbeſſerungsanträge zu ſprechen. Er lehnte ſie mit
der Begründung ab, daß die ſozialdemokratiſchen Forderungen die
geſamte bisherige Aufwertungsgeſetzgebung erſchüttern. Das iſt
richtig und auch die Abſicht unſerer Anträge, denn wir halten im
Einklang mit den Millionen Jnflationsgeſchädigten

die jehige Regelung für ganz und gar unvollkommen.

Der Zentrumsabgeordnete warnte vor einem neuen Kampf zwiſchen
Gläubigern und Schuldnern. Mit dieſer nichtsſagenden Bemerkung
wird er keinen der dürch die Jnflation Verarmiten zufriedenſtellen
können.

Zweimal beantragte die Sozialdemokratie namentliche Abſtim
mung, ſo zu dem Antrag der

Zurückdakierung für die der Aufwertung
unterliegenden Hypothekenforderungen auf den 30. September 1920
ſtatt 1921, wie der Ausſchuß vorſchlägt. Der ſozialdemokratiſche An
trag wurde mit 205 gegen 163 Stimmen bei 12 Enthaltungen ab
gelehnt. Der Regierungsblock ſtimmte geſchloſſen. Dasſelbe
Schickſal ereilte ein ſogzialdemokratiſcher Antrag auf

höhere Aufwerkung der perſönlichen Forderungen.

Es wird immer teurer!
Das Statiſtiſche Reichsamt Berlin meldet: „Die Reichsindex

ziffer für die Lebenshaltungskoſten im Juni 1926, und zwar für
Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, und ſon
ſtiger Bedarf beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen

Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats Juni auf 147,7 gegen
146,5 im Vormonat. Sie iſt ſonach um 0,8 v. H. geſtiegen. Die
Steigerung iſt im weſentlichen auf eine Erhöhung der Ernährungs-
ausgaben zurückzuführen, die bis auf Milch und Milcherzeugniſſe
eine aufwärts gerichtete Tendenz aufweiſen. Die Jndexziffern für
die einzelnen Gruppen betragen: (1913-14 gleich 100) für Ernäh
rung 152,8; für Wohnung 115,1; für Heizung und Beleuchtung
140,4; für Bekleidung 156,4; für den ſonſtigen Bedarf einſchließ
lich Verkehr 183,3

Die Reichsindexziffer hat ſeit Anfang Januar folgende Entwick
lung genommen:

Jan. 1927 März1927 Mai1927 Juni1927
144 6 144,9 146,5 147,7
150,7 151,2 150,8 152,8
104,9 104,9 115,1 115,1
144,7 144 6 140,6 140,4
156,7 156,4 155,7 156,4

182,2 183,2 183,3

Geſamtlebenshaltung
Ernährung
Wohnung
Heizung und Beleuchtung
Bekleidung

erungszahl entſprechend der ſich ausbreitenden Teuerungswelle
ſprunghaft in die Höhe gegangen. Die Urſachen ſind in
den ſteigenden Koſten für die Ernährung und für die Bekleidung zu
ſuchen. Jn den ſteigenden Ernährungskoſten wirkt ſich die zuneh
mende Getreidenot und die Agrarzollpolitik der Regierung aus, in
den ſteigenden Textilpreiſen der ſeit Monaten wieder anzie-
hende'Baumwollpreis.

Der Mieterſchutz.
Was wird nach dem 31. Dezember?

Nach der Verlängerung der Mieterſchutzgeſetze bis zum 31. De-
zember 1927 wird der Reichstag wahrſcheinlich die Abände-
rungsgeſetze der Reichsregierung erſt im Spät-
jahr erledigen Bei dieſer Gelegenheit wird dann auch die
Entſcheidung über die Anträge der Wirtſchaftspartei fallen, deren
Ziel in einer weitgehenden Lockerung des Mieterſchutzes beſteht.

Von der Sozialdemokratie iſt im Reichstage der An
trag geſtellt worden, die Reichsregierung möge baldigſt einen Ge
ſetzentwurf über ein ſozigles Miet- ünd Wohnrecht vor-
legen. Der Wortlaut dieſes Antrages beruht auf einer Verſtändi
gung mit den Gewerkſchaften, deren Intereſſe an einer Beſſerung
des Wohn und Mietrechts außerordentlich groß iſt. Der Antrag
geht davon gus, daß die Reichsverfaſſung jedem Deutſchen den An
ſpruch auf eine geſunde Wohnung gibt. Wenn das Reich dieſem
Grundſatz Geltung verſchaffen will, muß es reichsgeſetzliche
Grundlagen ſchaffen, die den Staatsbürger gegen willkürliche
Einengung ſeines Wohnrechts, vor willkürlichen Kündigungen
ſchützen und ihm ſeine Wohnung zu angemeſſenen Mietsbedingun-
gen ſichern muß. Daher müſſen die öffentlichen Körperſchaften das
Recht zur Unterbringung Wohnungsſuchender in leerſtehenden
Wohnungen erhalten. Vor allen Dingen aber müſſen ſie den Neu
bau von Kleinwohnungen ſo fördern, daß in abſehbarer
Zeit der Mangel an Wohnungen beſeitigt wird. Den Mängeln
der beſtehenden Wohnungen ſoll durch Wohnungsaufſi ch t
und Wohnungspflege begegnet werden.

Jn dieſen Anregungen der Sozialdemokrätie iſt der Gedanke
enthalten. daß die freie kapitaliſtiſche Wirtſchaft
nicht imſtande iſt, den Wohnungsmangel und die
Wohnungsmängel zu überwinden. Das iſt nur durch
Gemeinwirtſchaft möglich. Jn dieſer Auffaſſung liegt der Gegen
ſatz zu der Stellungnahme ſämtlicher bürgerlicher Parteien. Die
freie Wirtſchaft mit dem Profit einzelner Kapitaliſten iſt ihnen ein
Jdeal, dem ſie trotz ſeiner großen Nachteile für die Maſſe der Mie
ter und die geſamte Volkswirtſchaft anhängen. Gelingt es jedoch,
die Mieter und ihre Organiſationen in Bewegung zu bringen, dann
werden ſich manche der ſozialen Anregüngen der Sozialdemokratie
durchſetzen laſſen, auch wenn das Profitintereſſe und der politiſche
Wille des Bürgertums ſich dagegen aufbäumt.

Die ſozialen Baubetriebe wachſen. Nach den Angaben des Ver
bandes der ſozialen Baubetriebe waren im Monat April 1927 in
den Bauhütten 17 353 Perſonen gegenüber 14 865 Perſonen im
gleichen Monat des Vorjahres beſchäftigt. Jm April 1927 entfielen
durchſchnittlich auf jeden Betrieb 6 Angeſtellte und 113 Arbeiter,
während 1926 nur 5 Angeſtellte und 87 Arbeiter durchſchnittlich
beſchäftigt wurden. Die geſteigerten Zahlen erklären ſich weniger
durch eine beſſere Baukonjunktur als durch das Erſtarken der Bau

hütten.

Vor der Schlußabſtimmung gab der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete Keil einer Erklärung ab, die wie eine

Kanpfanſage an den Bürgerblock

wirkte. Keil ſagte, die Sozialdemokratie werde zwar für das Geſetz
ſtimmen, weil es einige kleine Verbeſſerungen enthalte. Eine wirk
liche Vermehrung des Rechts der Jnflationsgeſchädigten bringe das
Geſetz aber nicht. Deshalb müſſe, wie eine ſozialdemokratiſche Ent
ſchließung verlange, nunmehr

den Verbänden der Sparer der Weg des Volksbegehrens
geöffnet werden.

Eine weitere ſozialdemokratiſche Entſchließung verlangt von der Re
gierung eine Denkſchrift über eine Vermögenszuwachsſteuer, die
den Jnflationsgewinnern zugunſten der bedürftigen Jnflations
opfer auferlegt werden ſoll. Keil bezeichnete den Verſuch der Re
gierungsparteien, dieſen ſozialdemokratiſchen Antrag dem Steuer
ausſchuß zu überweiſen, ſtatt ihn im Plenum ſofort anzunehmen,
als eine

abſichtliche Verſchleppung.

Der Regierungsblock aber ging rückſichtslos ſeinen Weg. Die erſt
genannte ſozialdemokratiſche Entſchließung wurde angenommen, die
zweite Entſchließung wurde dem Steuerausſchuß überwieſen, was
einem Begräbnis dritter Klaſſe gleichkommt. Demgegenüber wurden
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes angenommen. Hinzu traten einige
nichtsſagende Entſchließungen, die die Sparer über die neue Nieder
lage hinwegtäuſchen ſollen, die ihnen Zentrum, Deutſchnationale und
die ſonſtigen Regierungsparteien beigebracht haben.

Nächſte Sitzung Sonnabend mittag 12 Uhr. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. Anträge auf Amneſtie für politiſche Gefangene,

zur Beamtenbeſoldung verhandeltferner werden die Anträge

Kleine Chronik.
Ozeanflug einer deutſchen Fliegerin.

F.

Frl. Thea Raſche,

die bekannte deutſche Kunſtfliegerin, beabſichtigt auf einem amerika
niſchen Flugzeug von Newyork mit Zwiſchenlandungen auf Neu
fundland und an der Weſtküſte von Jrland nach Deutſchland zu
fliegen. Sie will bereits in den nächſten Wochen die Ueberfahrt
nach Amerika machen und dort zunächſt eine Reihe von Künſt und
Schauflügen veranſtalten. Es iſt ihr gelungen, für dieſen Plan
Levine zu gewinnen, der die Unternehmung finanzieren wird.

Doppelmörder Böttcher vor Gericht.
Vor einem Berliner Schwurgericht begann äm Freitag vorm.

der Mordprozeß gegen den 26 Jahre alten Sexualmörder und
Räuber Karl Böttcher Die Anklage legt ihm Vergehen an Tieren,
ferner Raub und Sittlichkeitsverbrechen in 11 Fällen und vor
allem die beiden Sexualmorde an der 12jährigen Schülerin Sent a
Eckert und der Gräfin Lambsdorff in Straußberg bei
Berlin zur Laſt. Der Angeklagte macht einen ſtark abſtoßenden
Eindruck, auch ſeine Stimme wirkt ungemein brutal, Zunächſt
wurde der Angeklagte über ſeinen Lebenslauf vernommen. Er
iſt 1901 in Münchehof im Kreiſe Niederbarnim (nördlich von Berlin)
geboren. Der Vater iſt früh geſtorben, die Mutter heiratete wieder,
Mit 12 Jahren kam Böttcher wegen Umhertreibens und einiger
Diebſtähle in Fürſorge. Er bricht aus, begeht kleinere Straf
taten, wird wegen Diebſtahls mit Gefängnis beſtraft. und arbeitet
dann nach ſeiner Entlaſſung als Eelegenheitsaärbeiter in Berlin und
Umgebung. Jm April 1926 wurde er arbeitslos, worauf er ſich
durch Raubüberfälle durchs Leben ſchlug. Jm Laufe der weiteren
Vernehmung ſchilderte der Angeklagte im allgemeinen wahrheitsge
mäß ſeine Untaten. Jm Juni 1925 zerwarf er ſich mit ſeiner Wir-
tin, weil er junge Droſſeln mit nach Hauſe gebracht hatte. Voller
Wut ließ er die Tiere fliegen, ging jedoch nicht zur Arbeit, ſondern
betrank ſich mit Bier und Kognak. Betrunken wagte er ſich angeb
lich nicht zu ſeiner Arbeilsſtelle, ſondern legte ſich, um den Rauſch
auszuſchlafen, in der Nähe in ein Kornfeld. Als er mittags er
wachte, ſah er,

wie ein junges Mädchen, die Senka Egert,

vorbeikam. Er faßte ſie an den Kleidern und zog ſie zu ſich. Als
das Kind ſchrie, ſprang er auf Und drückte ihr den Hals zu, weil
in der Nähe Leute vorbeigingen. Als er das Kind wieder los ließ,
war es erwürgt. Die Leiche hat er dann in das Kornfeld getragen
und ſich an ihr vergangen. (Die ſexuglen Verbrechen werden unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit behandelt.) Dann wurde der

Fall Gräfin Lambsdorff
Der Angeklagte ſchilderke, wie ihm nach einem miß-

im Walde bei
kurz erörtert
lungenen Sittlichkeitsattentat auf ein Mädchen
Strausberg die Gräfin Lambsdorff begegnete. Mit der Piſtole in
der Hand habe er ihr zugerufen „Geben Sie mir Geld.“ Nach der
Schilderung des Angeklagten ſoll die Frau mit beiden Händen nach
der Waffe gegriffen haben, wobei ein Schuß losgegangen ſei und
die Gräfin tödlich getroffen habe. Der Vorſitzende hält dem An
klagten vor, daß in ſeinem Notizbuch, in dem er ſeine Straftater
genau verzeichnet hat, unter dem Datum des 7. Mai, dem Todes
tage der Gräfin, vermerkt ſteht: Mord. Den Angaben des An

geklagten widerſpricht auch die Ausſage des Landjägers, dem Bött
cher nach der Verhaftung das Geſtändnis abgelegt hat, gleich auf
die Gräfin Lambsdorff geſchoſſen zu haben. Dramatiſch geſtaltete
ſich die Vernehmung des

Vaters der geköteken Senka Eckert.

Unter Tränen ſchildert er, wie er mit einem Freunde die Korn
felder in der Gegend abgeſucht und ſchließlich die Leiche des Kindes
gefunden hat. „Mein Freund rief mir zu, erklärte der Zeuge, ich
ſollte ſtehen bleiben und ſtark ſein. Jch ging doch zu ihm, ſah das
Körbchen meines Kindes und dann mein Kind, wie es dieſer Bube
vergewaltigt hat.“ Der langjährige Hausarzt der Gräfin Lambsdorff
ſagt aus, daß die Leiche bis zur Unkenntlichkeit entſtellt war. Nach
ſeiner Auffaſſung iſt die Frau ohne Kampf niedergeknallt worden.

m

Flammentod einer Operektendiva. Die Warſchauer Operetten
ſängerin Niewiarowska übernachtete in Wilna während einer
Gaſtſpielreiſe auf dem Bahnhof in einem Schlafwagen. Durch Un
vorſichtigkeit geriet beim Reinigen der Garderobe eine große
Flaſche mit Benzin in Brand, wobei die Künſtlerin im Augenblick
lichterloh in Flammen ſtand. Jn ihrer Verzweiflung ſprang ſie aus
dem Wagen. Zu Hilfe eilende Perſonen konnten die Flammen
zwar erſticken, die Künſtlerin hatte jedoch ſo ſtarke Brandwunden
davongetragen, daß ſie in der Nacht zum Freitag ihren Ver
letzungen erlegen iſt.

Die Zeugenvernehmung im Mordprozeß Straſſer. Jm Laufe
der Freitagsverhandlung wurde unter anderen Zeugen auch die
frühere Hausangeſtellte Straſſers vernommen. Nach dem Tode
ſeiner Frau habe Straſſer, ſo bekundete ſie, zuerſt von einem Un-
glücksfall geſprochen. Beim tödlichen Unfall des Sohnes Kurt hörte
das Mädchen, das hinzugerufen wurde, wie der ſchwerverletzte
Junge noch rief „Die verfluchte Piſtole!“ Von Mißtrauen wurde
die Zeugin erfaßt, als ſie erfuhr, daß ein zweiter Revolver vor
handen war. Ein anderer Zeuge, der bei dem Begräbnis der
Frau Straſſer zugegen war, erzählte, daß damals der ſpäter ums
Leben gekommene Sohn Kurt erklärt habe: „Denkſt Du, daß ich
meinen Vater verrate?“ Dieſer Zeuge hatte keinen Zweifel mehr,
daß Straſſer der Mörder ſeiner Frau ſei, als er von der Verſiche
rungsſumme hörte.

Maſſenvergiftung in Polen. Jn Wrzesnie ſind 800 Soldaten
des polniſchen Artillerieregiments 78 an Fleiſchvergiftung erkrankt.
Bei 400 handelt es ſich um ſchwere Vergiftungserſcheinungen.

Die amtlich vernichtete Himbeerernke. Einen unglaublichen
Schildbürgerſtreich hat ſich die ſtaatliche Oberförſterei Gmünd in
der Eifel geleiſtet. Sie hat drei Tage lang planmäßig durch acht
bis zehn Mann auf Koſten des Staates die unmittelbar vor der
Reife ſtehende Himbeerernte vernichten laſſen, anſcheinend, weil
durch die Himbeerpflückung die Gefahr der Beſchädigung der Kul
turen gegeben iſt. Die Himbeerernte iſt für die ganze Gegend von
großer wirtſchaftlicher Bedeutung. Allein im Gebiet der Oberför-
ſterei Gmünd werden jährlich durchſchnittlich 50 Tonnen Himbeeren
geerntet. Seit Menſchengedenken iſt die Himbeerernte ohne jede
Einſchränkung ſeitens der Staatsforſtbehörde geſtattet worden.
Zum erſten Male in dieſem Jahre wird die Ernte planmäßig vor
der Reife vernichtet. Der Gemeinderat in Heimbach hat telegra
phiſch Beſchwerde bei den zuſtändigen Stellen eingelegt. Durch die
Zentrumspartei iſt der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Stei
ger auf dieſe Mißſtände aufmerkſam gemacht worden, der eine
ſofortige Unterſtichting eingeleitet hat. Daraufhin hat der Aache
ner Regierüngspräſident Dr. Rombach die Anweiſung ergehen laf
ſen, die Vernichtung der Himbeerernte ſofort einzuſtellen

Fokker baut ein Flugzeug für Dauerflüge. Der Flugzeugkon
ſtrukteur Fokker, der die „America“ Byrds und ebenſo das Heeres
flugzeug, das ſoeben nach Hawai geflogen iſt, erbaut hat, erklärte
er ſtelle gegenwärtig ein Flugzeug her, das imſtande ſein werde,
72 Stunden lang in der Luft zu bleiben. Er äußerte ſich nicht
darüber, für wen oder für welchen Zweck es erbaut werden ſoll,
und erklärte nur, eine derartige Maſchine könne einen ununterbro-
chenen Flug von San Francisco nach Tokio unkernehmen. Er
ſprach die Anſicht aus. daß binnen Jahresfriſt ein Flugzeug dieſe
Reiſe durchführen werde.

Eine folgenſchwere Geſchwindigkeitsprüfung. Bei der im Rah-
men des Greifswalder Automobilturniers ſtattfindenden Ge
ſchwindigkeitsprüfung über 10 Kilometer auf der Anklamer Land
ſtraße ſtürzte infolge Platzens des Reifens der Motorfahrer Ewald
aus Danzig- Langfuhr und wurde mit einem ſchweren Schädel-
bruch in die Klinik geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt. Jn
der S-Kurve bei Koitenhagen geriet ein ſchwerer Mercedes-Kom-
preſſor mit Hans Kurſe aus Netzow ins Gleiten, drehte ſich um ſich
ſelbſt und lief gegen einen Baum, konnte aber noch mit beſchädig
kem Benzintank die Fahrt beenden. Der nächſte Wagen, ein N. A. G
Wagen des Herrn Ponath (Stettin) kam auf der gleichen Stelle ins
Gleiten, fuhr Hinterachſe gegen ein Brückengeländer und
ſauſte 10 Meter weiter gegen einen Baum, wöbei beide Vorder
räder mit der Achſe weggeriſſen wurden. Der Wagen iſt völlig de
moliert. Der Fahrer blieb wie durch ein Wunder unverletzt.

Eine Stunde beim „Volkskaiſer“. Es war einmal in
Frankfurter Verſammlung in den bewegteſten Jahren 1921. Dicht
gefüllt der Saal von Männern und Frauen Auf dem Redner
podium ſtand Häuſſer. Jm langem Chriſtusgewand, wallendem
Bart und ſchmutziger Wäſche. Er war meiſtens ſchmutzig. Er
predigte gegen Fleiſchesſünde, Befreiung vom Laſter und vom
Weibe. Weib und Sünde und Laſter waren ihm immer eins Mit
Stentorſtimme brüllte er in den Saal: Befreit euch vom Weibe,
von der Sünde! Aus der Ecke brüllte es teils „Pfuil“, teilt „Rich
tig!“, die einen lachen, die andern ſchimpfen, der eine geht aus
dem Saal, der andere ſetzt ſich noch weiter vor. Bis einer laut in
die Stille ruft: „Von der Seife haſt du dich ſchon befreit, denn
ſchmutzig genug biſt du!“ Ein Hallo. ein Brüllen, ein Toben,
Häuſſer ſpringt vor, ballt die Fauſt, krebsrot im Geſicht und ſchreit
in den Saal: „Du Jdiot!“ Das war ganz der Häuſſer. Er liebte
ſolche Ausdrücke. Nie ſprach er vornehm, ruhig, ſachlich Er brüllte,
tobte, wirkte aber dadurch auf ſeine Gemeinde. Am liebſten
ſchimpfte er, titulierte ſeine Zuhörer mit Jdiot, Eſel, Schwein uſw.
Jn ſeiner Grobheit, Kranthaftigkeit, Eitelkeit, Robuſtheit und
Sinnlichkeit, ſeiner verlogenen Myſtik lag eine Suggeſtion auf pri
mitive Menſchen. Sie ließen ſich von dieſer kranken Perſönlichkeit
einfangen, berauſchen von ſeinen ſtarken Worten, ſeinen Ueberkrie
benheiten und Phantaſtereien. Wenn er ſo in den vollen Saal
brüllte: „Jch bin der Gott!“, dann ſchlugen dieſe Worte in das
ſchwache Gehirn kranker und unzurechnungsfähiger Menſchen wie
der Blitz in einen Baum, und ſie ſahen wirklich in ihrem Häuſſer
den Gott, das Licht und die Wahrheit. Da er ſeine ſtarken Aus
drücke weder vor hohen noch „höchſten“ Herrſchaften und Behörden

ißigt, beleidigt Gott und die Welt, macht überall von ſich reden
ſetzt ſich der Lächerlichkeit aus, fürchtet weder Spott noch Hohn,
geht ſeinen Weg und ſtirbt eines Tages ohne Tamtam und Trarag,
ganz unhäuſſleriſch.

mit

einer



Der Propagandiſt.
Von Michael Soſchtſchenko.

Der Wächter der Fliegerſchüle Grigorij Kofſonoſſow fuhr auf
urlaub auf's Land, in ſein Dorf.

Run, Genoſſe Koſſonoſſow, ſagten zu ihm ſeine Freunde, vor
ſeiner Abreiſe, Sie fahren jetzt auf's Land, ſo machen Sie doch
etwas Propaganda Erzählen Sie den Bauern, daß die Luft
ſchiffahrt ſich entwickelt, vielleicht tun ſte ſich zuſammen und ſpenden

für ein Flugzeug.
Da können Sie unbeſorgt ſein, ich werde ſchon Propaganda

machen. Was die Luftſchiffahrt betrifft, da weiß ich gut Beſcheid.
Koſſonoſſow kam in ſein Dorf im Herbſt und gleich am erſten

Tag machte er ſich auf den Weg zum „Selſowjet“ (Dorf-Rat.)
Ich komme aus der Stadt ſagte er, und möchte Propaganda

machen, könnte man vielleicht eine Verſammlung veranſtalten?
Warum denn nicht, ſagte der Vorſitzende. Morgen verſammle

ich die Bauern.
Am nächſten Tage verſammelte der Vorſitzende alle Bauern am

FeuermehrSchuppen.
Grigorij Koſſonoſſow kam, machte eine Verbeugung und aus Un

gewöhnheit ſchüchtern, begann er mit zitternder Stimme zu reden.

Ja, alſo eben ſagte Koſſonoſſow, die Luftſchiffahrt, Genoſſen
Bauern, Jhr ſeid natürlich ein ungebildetes Volk, ſo werde ich
eben von der Politik reden Hier, ſagen wir, iſt Deutſchland
und hier iſt Cherſon, hier iſt Rußland und hier überhaupt

Wovon ſprichſt Du denn, Lieber? Verſtehen nicht die Bauern.
Wovon? ſagte ärgerlich Koſſonoſſow, na von der Luffſchiff

fahrt. Hier iſt Rußland und hier iſt China
Die Bauern hörten trübe zu.
Halte uns nicht auf!, ſchreit jemand von hinten.
Jch halte nicht auf, ich ſpreche von der Luftſchiffahrt ſie ent

wickelt ſich, Genoſſen Bauern. Jch kann nichts dagegen ſagen. Was
iſt wahr, das iſt wahr. Jch ſtreite nicht

Unverſtändlich! ſchreit der Vorſitzende Genoſſe, Sie müſſen näher
zu den Maſſen

Der Redner nähert ſich der Menge und beginnt wieder:
Alſo Genoſſen Bauern Man baut Flugzeuge und dann fliegt

man, d. h. in der Luft. Es kommt auch vor, daß ſich einer nicht
halten kann und herunterfliegt. So wie z. B. der Genoſſe Jermilkin

er fliegt hinauf und dann Krach herunter, ſo daß die
Dämme auseinanderflogen.

Er iſt doch kein Vogel ſagten die Bauern
Ich ſage eben, erfreute ſich Koſſonoſſow der Unterſtützung.
Der Vogel, wenn er auch fällt ihm iſt es wie nichts er

ſchüttelt ſich und fliegt weiter Ein anderer Flieger ebenſo, der
Genoſſe Michael Jwanowitſch Popkew. Er fliegt hinauf. Alles iſt
in beſter Ordnung. Plötzlich eine Schädigung im Motor und da
ſtürzt er doch runter

Ach was? fragten die Bauern.
Bei Gott Und einer fiel auf einen Baum und hängt

wie ein Kleiner. Er hatte ſich erſchreckt und brüllte, zum Totlachen.
Es kommt ſchon ſo Manches vor Einmal iſt bei uns eine

Kuh unter die Propeller geraten, und im Nu waren es lauter Krü-
mel wo die Hörner und wo überhaupt der Bauch es war Un
möglich herauszufinden

Es kommt vor, daß auch Hunde hereinfallen.

Und Pferde? fragten die Bauern. Es iſt möglich, daß cuch
Pferde, mein Lieber, hereinfallen?

Auch Pferde, ſagte Koſſonoſſow, ſehr einfach
Das iſt ein Pack, holt ſie der Teufel! Worauf ſie aber auch les

kommen! Pferde krümeln Und das entwickelt ſich mein Lieber?
Jch ſage eben, antwortet Koſſonoſſow, es entwickelt ſich. Jhr ſollt

doch Euch eben zuſammentun und ſpenden.

Wofür denn ſpenden? fragten die Bauern. Für ein Flugzeug,
antwortete Koſſonoſſow. Die Bauern gingen trübe lächelnd ausein
ander.

Kindergebete.
Erna war mit ihren Eltern unzufrieden. Beſonders mit der

Mutter. Himmel! Was hatte dieſe Frau für unmoderne verſtaubte
Anſichten! Nicht nur, daß ſie Ernas Tun und Laſſen von Früh bis
Abend und von Abend bis Früh kontrolliert! Ein wahrer Segen,
daß ihr dies nicht gelang, denn Ernas Gedanken waren oft revolu
tionär und abends ſchloß ſie ihr Gebet gar häufig mit der Bitte:
„Lieber Gott, gib mir doch die Freiheit!“

Aber auch der um drei Jahre ältere Otto im Nebenhaus hatte
alle Urfache, mit ſeinen Eltern unzufrieden zu ſein. Beſonders mit
dem Vater. Otto war ein ſanfter anſchmiegender Bub, der nie zu
einem Entſchluß kommen konnte. Er liebte es, andere für ſich den
ken zu laſſen. Gern hätte er jedem Befehle gehorcht, wenn ihm da
durch das Denken erſpart worden wäre. Leider huldigte ſein Vater,
ein tatkräftiger Mann, der ſich durch eigene Kraft in die Höhe gear-
beitet hatte, anderen Anſchauungen und auf die ewige Frage ſeines
Sohnes: „Sag, Vater, wie ſoll ich das machen, was ſoll ich da tun,“
erwiderte er meiſt: „Jch bin kein Diktator, tu, was du für recht
hältſt!“ Da kam es vor, daß in Ottos Augen Tränen ſchimmerten
und er betete: „Lieber Gott, gih mir doch einen Diktator!“

Zehn Jahre ſpäter. Die Kindergebete ſind reſtlos erhört wor
den. Erna hat Otto geheiratet. (Vorſtehende Skizze von L. Pirker
iſt mit beſonderer Erlaubnis des Bugra-Verlages Wien, dem Buche
„Das geraubte Jch“ entnommen.)

Aus dem Gerichtsſaal.
Hleine Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 29. Juni.

Was ſind friſche Landeier? Wegen unlauteren Wettbewerbs
war der Reklamechef eines Filialbetriebes vom Ouedlinburger Amts
gericht zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt, wogegen er Berufung ein
gelegt hatte. Der Angeklagte hatte in einer Quedlinburger Zeitung
inſeriert, daß friſche durchleuchtete Landeier vorrätig ſeien. Ein
Konkürrent der Firma ließ ſich zwei Eier beſorgen und ſtellte feſt,
daß das eine Ei faul und das andere ein ſogenannter Schwimmer
war. Es würde dann feſtgeſtellt, daß es ſich um aus Bulgarien ein
geführte Eier handelt. Der Angeklagte entſchuldigt ſich heute damit,

es ſei ihm bei der Ausarbeitung des Jnſerates ein Jrrtum unter
laufen. Es habe ihm ferngelegen, das Publikum zu täuſchen. Ein
Sachverſtändiger bekundete, daß man unter der Bezeichnung „Friſche
Landeier“ nur Eier aus der hieſigen Gegend und keine vom Aus
land eingeführte Ware verſteht. Trotzdem wurde der Angeklagte
freigeſprochen, weil ſich nicht nachweiſen laſfe, daß der Angeklagte die
Anzeige wiſſentlich falſch aufgeſetzt hat.

Wegen ſchweren Diebſtahls war ein Gärtnereibeſitzer B. zu 3 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Die dagegen eingelegte Berufung wurde
verworfen Er hatte aus der Garkenanlage ſeines früheren Nach
barn Obſtbäume und Stachelbeerſträucher entwendet und weiterver

kauft. Der Angeklagte gab an, die Gegenſtände von dem großen
Unbekannten gekauft zu haben, er wurde aber durch die Beweisauf
nahme überführt.

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 30. Juni.

Gemilderke Strafe. Zwei Brüder waren vom Halberſtädter
Schöffengericht wegen Rückfalldiebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt bzw. wegen Begünſtigung zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt, wogegen beide Angeklagte Berufung eingelegt
hatten. Auf dem Oſchersleber Bahnhof waren längere Zeit hindurch
Eiſenbahndiebſtähle vorgekommen, und die beiden Brüder waren in
Gemeinſchaft mit einem dritten bereits abgeurteilten Angeklagten
dabei abgefaßt, wie ſie geſtohlenen Weizen fortſchafften. Auf Grund
eines Jndizienbeweiſes hatte das Schöffengericht die Ueberzeugung
gewonnen, daß der älteſte der Brüder am Diebſtahl beteiligt war.
Das Berufungsgericht konnte ſich aber nicht davon überzeugen, ſon
dern verurteilte ihn wegen Hehlerei zu 1 Jahr und 6 Monaten Ge
fängnis. Der Ehrverluſt blieb beſtehen. Bei dem zweiten Angeklag-
ten wurde die Strafe auf 150 Mark Geldſtrafe herabgeſetzt.

Ein kommuniſtiſcher Führer iſt der ehemalige mecklenburgiſche
Landtagsabgeordnete Pollmann, der vom Schöffengericht wegen
Betrugs und Diebſtahls zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt war.
Er hatte einer armen Frau, die ſelbſt kaum das Nötigſte hatte, noch
die letzten 10 Mark abgeſchwindelt, ſo daß dieſe in die größte Not
geriet, große Zechen gemacht und nicht bezahlt und ſchließlich einen
Bekannten, der ihn aus Gutmütigkeit bei ſich aufgenommen hatte,
um 20 Mark beſtohlen. Ausgegeben hatte ſich der Angeklagte als
der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Bartz. Er hatte Berufung
eingelegt, um eine mildere Strafe zu bekommen. Das Gericht konnte
ſich aber nicht zu einer milderen Strafe entſchließen, weil er ledig
lich arme Leute um ihr bischen Hab und Gut betrogen hat. Die Be
rufung wurde deshalb auf ſeine Koſten verworfen. Erſt vor einigen
Tagen iſt der Angeklagte von einem anderen Gericht zu 31 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Einige andere Staatsanwaltſchaften intereſſie
ren ſich auch noch für dieſen Herrn.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 3. Juli.
Berlin. 6-—8 Frühkonzert des Muſikkorps der Kommandantur,

9 Moöorgenfeier, 11.30 12.50 Dominator- Orcheſter Fritz Wenneis,
17——18.30 Kapelle Gebr. Steiner, 20.30 Tänze verſchiedener Län
der (Muſik), 22.30-—0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 6.30——16 Uebertragung von Berlin, 20.15
Bunter Abend (Muſik, Uebertragung von Breslau)

Leipzig. 8.30—-9 Orgelkonzert, 11 Uebertragung der Platzmuſik
vom Anger in Erfurt 16.30 „Der Poetenmantel“, heiteres Hör
ſpiel von Gerathewohl, 20.15 „Abu Haſſan“, komiſche Oper von
Weber und „Schneider Fips“, komiſche Oper von Stadler, 22.30
bis 0.30 Tanzmuſik.

Hamburg. 17.30—19.20 Nachmittagskonzert, 20 „Heimliche
Brautfahrt“ (Miutſik). Darauf Uebertragung aus Cafe Wallhof.

Langenberg. 13.10—14.30 Köln: Mittagskonzert, 20.30 Köln:
Sinfoniekonzert, Tanzmufſik.

Monkag, den 4. Juli.
Berlin. 20.30 „Von Ferdinand Kürnberger bis Alfred Polgar

(Vörtrag, Rezitation, Müſtk).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20.15 „Von fahrendem Volk“ (Muſit), 22.15—24 Tanz

muſik.

Hamburg. 20 Volkstümliches Konzert.
Langenberg. 22.40-24 Düſſeldorf: Uebertragung des Konzerts

aus der Rheinterraſſe.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKIARUNG: Owoſkemos., G ſieiter oholbdegeckt. o woitig. ededeckt. Regen
x Schnee. --Dunst. Nebel R Gewitter, AGraupein. Anoge. O Sie Oseno leicht.

h frische O trhh.,W wer Sturm Die Pfahe fiegen mit dem Winde. bie eingezelſchneten tisien
(s0boren) verbinden die Ofte mit gleichem tuftaruck. Dic neden den Oteg stedenden
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Amkliche Wetkternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.

Vorausſichtliche Witterung bis 3. Juli s
Ein Teil der Kanaldepreſſion zog in den Nachmittagsſtunden

Freitag über unſeren Bezirk hinweg. Sein Vorübergang vollzog
ſich in Begleitung verbreiteter Gewitter, die zum Teil von ſtärke
ren Regenfällen begleitet waren. Die Temperatur, die Maximal
werte von über 31 Grad erreicht hatte, iſt infolgedeſſen wieder ge
ſunken. Der Hauptwirbel liegt noch über dem Kanal, ſeine Annähe
rung wird vorübergehende Aufheiterung, ſein Vorübergang aber
erneut Gewitter bringen. Später wird dann eine anhaltendere
Abkühlung ſtattfinden.

Ausſichten Nach vorübergehendem Aufklaren erneut Ge
witterbildung, ſpäter nachhaltigere Abkühlung.

RätſelEcke
Kreuzworträtſel.

Von links nach rechts 2. Jtalieniſche Tonſtufe, 3. Teil
des Schiffes, 4. Nebenfluß des Rheins, 5. Nebenfluß des Rheins,
6. Landwirts Hoffnung, 7. Haustier, 8. Fragewort, 9. Fiſch, 10.
Männername, 12. Gattung, 13. Zeichen, 16. Amerikaniſcher Uni
onsſtaat, 17. Bier, 19. Bibliſcher Berg, 20. Amtskleidung, 22. Ver
mächtnis, 24. Himmelskörper, 25. Fleiſchſpeiſe, 26. Deutſcher Ro
manſchriftſteller.

Von oben nach unten: 1. Waſſerfahrzeug, 2. Unbeweg
licher Zuſtand, 3. Teil des Baumes, A. Bibliſche Perſon, 5. Teil des
Tierkopfes, 6. Kartenſpiel, 8. ſchwediſche Landſchaft, 10. Jtalieniſche
Tonſtufe, 11. Poſtſache, 13. Franzöſiſcher Revolutionär, 14. Aus
zeichnung, 15. Titel, 16. Führer von AltVenedig, 17. Pflanze, 18.
Nordiſche Göttin, 19. Gattin des Loki, 21. Behörde, 22. Chineſiſches
Wegmaß, 23. Abkürzung eines Flächenmaßes.

Umſtellungsrätſel.

Die Buchſtaben der Wörter: Nadel, Reis, Heer, Salbe, Feile,
Garn, Seſam, Raſen, Eton, HOran, ſind umzuſtellen, daß ſich neue
Hauptwörter ergeben. Die Anfangsbuchſtaben der neu gefundenen
Wörter ergeben, im Zuſammenhang geleſen, den Namen eines be
rühmten Malers.

Kreisworkrätſel.

Jn jedes der weißen Felder kommt ein Buchſtabe. Die ein
zelnen Wörter beginnen im Felde mit dem Pfeil und drehen in
Uhrzeigerrichtung um das Nummernfeld, aus dem der Pfeil kommt.
Die Wörter bedeuten: 1. Italieniſcher Dichter, 2. Prophet, 3. Ge
würz, 4. Mufſikſtück, 5. Waſchmittel, 6. Arabiſches Fürſtentum, 7.
Blume, 8. Gewicht, 9. Jndiſcher Philoſoph.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworkrätſel.
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Keilrätſel.

Magiſches Quadrat.
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Vonder
Reise
zur e

Dr. Crohn
vent wer ölhäferhund

e. abhanden ge
kommen

GegenBeloh
S nung abzug

Karl Reitmanun,
Vorwerk Sonnenburg.

Dankſagung.
Jedem, der an

Rheumatismus,
gſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was mich
ſchnell u. billig kurierte.
10 Pfg. für Nückporto

erwünſcht.
Gust. Pavschat.,
Schleuſenmeiſter,

Oranienburghehbnitzer Schleuse r. 141

Schäfer Martinsalbe

geg. Hauiſchäden u. offene
Beine Ratsasotbeke.

Wer morgens müde

und abgeſpaunt iſt,
keine Energie zur
Arbeit aufbringen
kann, mache eine
erfolgreiche Hauskur
mit dem echten

d Dann hl
em ärztl. empfohl.
Krafttränk bei Ver
venſchwäche, Blutar
mut, Appetitloſigkeit,
Magenbeſchwerden,

s eSchlafloſigkeit uſw.
Die Wirkung über
raſcht geradezu.
Sriging a zu2, 3,50 u. 4,60 M.Echt durch

Carl Weigseuborn Nachf.,
Drogerie, Breiteweg 46

Shuhſeſen
in kurz und lang,

Brunèrepfeifen
nur Qualitätsware,

Tabakdofen u. »Veutel

Pfeifenſtopfer,
feifenreigiger.

Sämtl. Erſatzteile für
Pfeifen, Neuarbeiten und

Reparaturen bei

Exnſt Paetzel,

c

jetzt 79.00
jetzt 69.00 Früher

jetzt 49.00

85 00
65.00 und 72.00

56000

e In der gleichen Weise sind herabgesetzt:

bis ber die Hälftedes regulären Preises herabgesetzt!
tinten Einige Beispiel e nttttttttttttttetttzetttzttettteetttttzettenttttttttttttente

Herren- Anzüge

Früher 180.00
Prüher: 130.00

Früher; 110.00 jetzt 58.00
Fruher: 85.00 und 95.00

Früher: 65.00 und 72.00 jetzt 39. 00
S Prüher: 42.00 und 52.00

Herrenefäntel
100.00

Herren-, Jünglings- und Knaben-Sport- Anzüge Loden- u. Gummi- Mäntel

jetzt 69. 00
jetzt 59.00
jetzt 49. 00
jetzt 39.00

Einige Herren- Mäntel

Covercoats,
Marengo- Paletots Herren-, Jünglings- und Knaben-tHlosen und Breeches.

Hochsommer-Bekleidung: wie Lüster-Saccos, Wasch-Joppen, Wasch- Hosen

w7ßigen
wie Verkäute, Kaut-
gesuche, Stellen
gesuche und-Ange-

vote, Vermietangen
usw. haben den weit

gröbtenkrkolg

halberſtäctet

lageblatt,

I Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen

i Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen,

dopy. ger. Pfd. 250 Mt,
beſſere 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk. kl. Fed. (Halbd)
5 Mk., ſ. zarte 6 Mk. Edel

Daun. 6.50, Ia 7.50 Mk.
I Ger. ger. Fed. m. Daunen

4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mk
Ia 6.25,allerf.7.25 u. 8.25Mk.

a Volld. 875 u. 10 Mk. Für
I reelle, ſtaubfreie Ware

Garantie Verſ. geg. Nach
nahme ab 5Pfd. portofr. u.
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieltſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.
e

la Gummi-
Badehauben

in groß. Auswahl billigst
August Knopf,

of Fahre
S friſch eingetroffen

H Gal e MartiniplanI o. Salge, e
I Wiederverk. Fabrikpreiſe

Wanzen e
werden durch chem. Gift

gas radikal beſeitigt unt.
ſtrenger Diskrektion.

Ferner werden
Schwaben, Heimchen,
Ameiſen nebr Brut

ſofort abgetötet, ſowie
alles andere Ungeziefer

durch

z.

ttt

p elgneſter unch Wasch- Anzüge Berufskleidung. Kammerfägere Weingarten 25. Stoffe für Anzüge, Covercoats, Paletots und Hosen Wilh. Hauert,
Judenſtr. 39.

s z Hunderte v. Dankſchreib.Malz-, kukalyptus- l n Komme De ausBonbons, T rn en ler sta deschwarz und weiß I e egen Fliegen!n e rei 2 7 m e e e et ſ allenten aueg ei Abmeſſungen liefert auchsehr ſo ine Das führende Haus für Herren- und Knaben- Kleidung an Vrivategemerkt n e m n n Fritz Krippner,Eis trisens

Licht u. Kraftanlagen
Erweltorungon, Reparaturen

Reparatutwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung.

Halberſtädtermotoren- Werk
Tel. 20582. H. Meurer Domplatz S.

erFuuZahnbehandlung Zahnergatz

W. Küttner, Dentist
jetzt: Breiteweg 34 II. Eingang Sehuhstr-

Fernsprecher 1807.

MuEEEIEIX.CäCIIIESSäSAfſtede anMargarine
Ein bedeutendes Maxgarinewerk, welches auch

in der Lieferung von Cocssplatten und Kunſt
Speiſefett außerordentlich leiſtungsfähig iſt. ſucht
für die hieſige Gegend einen fleißigen u, zuverläſſigen

Vertreter.
Bewerber, die bei Lebensmittel Geſchäften und

Bäcereien nachweislich gut eingeführt ſind, wollen
ihr Angebot unter K 126 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung ſenden

eWeWW

Jd

Jetzt J Pfennigauch in fanm paketen 211 3 erhältlich.
ſaliahbona ſecder
Durch Trockenbehandiung in 228 Mi-
nuten dis schönste Frieur keine Na

waschung). Reinigt und entfettet. Die
Haarwelſen bleiben erhalten. Für Tanz

und Sport unentbehrlich Besonders ge-
eignet für Buhrleo f. Miſonenfaen
orprobt. Weisen Sie Nachahmungen zu-
röck. Zu haben in Streu- u. Runddosen
von M. an in Frfeeurgesehaſien,
Parfümerien, Drogerjen und Apotheken

Billige böhmische Bettfedern!
Bin Kilo: graue geschlssene Mk. 3.
halbweiße Mk. 4.-, weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6.-, Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10. beste Sorte
Mk. I2, Mk. 14.. Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt sachsel, Lovbes Nr. 891
bei Pilsen. Böhmen

Drahtwarenfabrik
9

Patentingenieur Böhme
BALBERSTADBT. BREIVEWEG 29

Mitglied des Verbandes beratender Pat. Ing

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, 3. Juli,

werden in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr Sup. Brinckmann, 10 Uhr

Domprediger Lange, Beichte nd Abendmahl.
Dienstag abend 8 Uhr Miſſionsſtunde im Saale
des von Campen'ſchen Stifts. Miſſions-Nähverein
Donnerstag i Uhr im Konfirmandenſagl. Lieb
frauenkirche (ref.): 10. Uhr Pf. Moeſeritz,
(Thema: „Darf unſere Kirche ev. Volksgenoſſen
links liegen laſſen Sonnabend 2. Juli, S. Uhr
Wochenendgottesdienſt im Kreuzgang, P. Hanſe,
Mittwoch 5 Uhr Pflegeheim- Andacht, Mittwoch
8 Uhr Bibelſtunde, Pf. Moeſeritz. Martinikirche:
8 Uhr Pf. Knopf, 10 Uhr Overpf. Horn, Abend-
mahl. Moritzkirche 10 Uhr Pfarrer Gebauer.
Johanniskirche 8 Uhr Paſtor Sänger. 210 Ubr
Oberpf. Hardt. Salvator-Krankenhaus: 5 Udr
Pf. Gebauer. Ev. Gefängnis Gottesdienſt
8 Uhr Oberpf. Horn.

In allen Kixchen und Cecilienſtift 11 Uhr
Kindergottesdienſt

Ev. Jünglingsverein (Paulspl. 27): Montag
und Freitag abend 8 Uhr. nBlaues Kreuz (Domplatz 32) Mittwöch abend

8 r. eLandeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32).
Montag abend S Uhr Bibelſtunde, gehalten von
Inſpektor Fleiſcher, Freitag abend 8 Uhr Frauen
ſtunde (oben).

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32). Sonntag
3. Juli, Teilnahme am Jahresfeſt des Miſſionsh „Licht dem Oſten“, Wernigerode, Abfahrt

725 Uhr. eEv. Jungmädchen Verein (Cecilienſtift)
Dienstag abend 8 Uhr. e tEv. Jungmädchen Verein (im oberen Konſir
mandenſaal des Domes) Sonntag abend s Uhr
und Donnerstag abend 8 Uhr.
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